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on in Halle a. S. und bei allen bekannten AnnoncenExpeditione

Geschäftstelle in Halle a/s. Teipzigerstr, 87, Hinterhaus.
Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Monats- Abonnements
auf die

halleſche Zeitung
für die Monate November und Dezember

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
J ſt r t jederart finden durch die Halleſche Zeitungn z u z weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S. im Oktober 1903.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Roch ein Wort an die Nationalliberalen.

Die nachfolgenden Betrachtungen über die Urſachen und
Wirkungen der Linksſchwenkung der preußiſchen National-
liberalen richten ſich vornehmlich auch an diejenigen Mit-
glieder der nationalliberalen Partei, welche entſcheidenden
Wert auf die Erhaltung des ſpezifiſch nationalen und
mittelparteilichen Charakters derſelben legen.

Die Kampfesſtimmung, welche in Hannover ſowohl gegen
die ſogenannte konſervativ-klerikale Mehrheit des Abge
ordnetenhauſes als gegen die Regierung ſo lebhaft zum Aus
druck kam, findet ihre natürliche Erklärung in der unglück
lichen Stellung, welche die nationalliberale Fraktion in den
letzten Seſſionen im Abgeordnetenhauſe einnahm. Zentrum
und Konſervative waren in vielen wichtigen Fragen zu-
ſammengegangen und hatten auf dieſe Art alle übrigen
Gruppen, insbeſondere auch die nationalliberale, völlig
macht und einflußlos gemacht. Die weitere Folge dieſer
gänzlichen Einflußloſigkeit der nationalliberalen Fraktion
auf die Entſchließungen des Abgeordnetenhauſes war eine
entſprechende Verſchlechterung ihrer Stellung gegenüber der
Regierung. Das wirkte um ſo empfindlicher, als man in der
nationalen Fraktion ſich mit der Hoffnung getragen hatte,
durch die entſchiedſene Stellungnahme in der Kanalfrage
einen großen Platz an der Sonne bei der Regierung zu ge
winnen. Der verſtimmende Eindruck der gänzlichen Einfluß-
loſigkeit, zu welcher die nationalliberale Fraktion ſich in den
letzten Seſſionen verurteilt ſah, wurde noch verſtärkt durch
die Wahrnehmung, daß gerade die Kanalfrage und die von
den Nationalliberalen dabei beobachtete Taktik die Partei-
gruppierung herbeigeführt hatte, durch welche dieſe matt
geſetzt waren. Dieſe trüben Erfahrungen ſind es haupt-
ſächlich geweſen, welche die ſtarke Kampfesſtimmung gegen
die rechtsſtehenden Parteien in den Mitgliedern der national
liberalen Partei erzeugt und auf dem Parteitage in
Hannover den Antrag des Abmarſches nach Links zum Be
ſchluß geführt haben,

Es iſt nun ein überaus ſeltſames Unternehmen, daß eine
Partei, welche in wirtſchaftlichen Fragen ſelbſt die völlige
Bewegungsfreiheit in ihr Programm aufgenommen hat,
eine Partei, in welcher Schutzzöllner und Freihändler bisher
friedlich neben einander gehauſt haben, plötzlich eine Einzel-
frage wirtſchaftspolitiſcher Natur, nämlich die Kanalfrage,
als entſcheidendes Moment für die Stellungnahme gegen-
über gut nationalen, in politiſchen Dingen faſt durchweg
ſympatiſchen Parteien bezeichnet. Der Grund liegt darin,
daß parteipolitiſche, landſchaftliche und ſonſtige Sonder-
intereſſen von größtem Gewicht ſich gerade an den Mittel
landkanal knüpfen. Dieſe Sonderintereſſen in Verbindung
mit den Hoffnungen auf politiſche Macht, zu welchen die
Kanalkampagne Anlaß gegeben hatte, haben aus dem Mittel
landkanal für die Nationalliberalen eine Art von trouée
de Belfort gemacht, auf welche ihr Blick ſo ſtarr gerichtet
iſt, daß ſie die großen Fragen allgemein politiſcher Natur
darüber gänzlich außer acht laſſen. Wahrlich von der groß
zügigen Politik der Miquel, Bennigſen u. a. iſt in dem Ver-
halten der preußiſchen nationalliberalen Parteiführer in dem
jetzigen Wahlkampfe nichts mehr zu ſpüren.

Was aber die Wirkungen des nationalliberalen Ab-
marſches nach links auf alle rechts ſtehenden Parteien, ein
ſchließlich der Freikonſervativen, anlangt, ſo unterliegt es
keinem Zweifel, daß dadurch die konſervativen Parteien in

Mittwoch, 28. Oktober 1903.
Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 8.

Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.
Drug und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

den wichtigen Fragen mehr denn je zu Verſtändigungen mit

dem Zentrum gedrängt werden. Die konſervativ-klerikale
Verbindung, die bisher mehr Schreckgeſpenſt als Wirklichkeit
war, wird alſo infolge der verkehrten neueſten Taktik der
Nationalliberalen vielfach zur Realiſierung gelangen müſſen,

Das wird für die Nationalliberalen um ſo bitterer
werden, weil auch nicht ein Schimmer von Hoffnung beſteht,
daß das friſchgebackene „liberale“ Kartell dem konſervativen
wie dem klerikalen bisherigen Beſitzſtande an Mandaten irgend
welchen nennenswerten Abbruch tun kann. So weit ſich die
Dinge bis jetzt überſehen laſſen, ſind noch nicht einmal ſo
viele Mandate des Zentrums und der Konſervativen, als
dieſe beiden Parteien gemeinſam über die abſolute Mehrheit
im Abgeordnetenhauſe hinaus zählten, von den Liberalen
ernſthaft angegriffen worden; gar nicht davon zu reden,
daß dieſer Angriff in ſehr vielen Fällen mit Leichtigkeit
zurückgeſchlagen werden wird. Der Mangel an Einfluß
alſo, über welchen die Nationalliberalen ſich jetzt beſchweren,
wird nicht beſeitigt, im Gegenteil noch verſtärkt werden. Die
Linksſchwenkung der Nationalliberalen führt mithin gerade
zur Stärkung der extremen Rechten, aber indem mit
dieſer Linksſchwenkung innerhalb der Liberalen die links-
liberale Gruppe naturgemäß die Führung gewinnt zu
gleich zu einer Stärkung der Extremen auf der linken
Seite. Nimmt man dazu, daß auch den Freikonſervativen
allenthalben der Krieg ſeitens der Nationalliberalen erklärt
worden iſt (man denke z. B. auch an Halle-Saalkreis, Merſe
burg-Querfurt) ſo liegt auf der Hand, daß Hand in Hand mit

der Stärkung der beiden extremen Richtungen infolge der Be
kämpfung der beiden Mittelparteien untereinander auch eine
Schwächung der gemäßigten Richtungen eintreten muß.
Und es wird daher in dem nächſten Abgeordnetenhauſe und

für die nächſte Legislaturperiode eine
Parteikonſtellation hervorgerufen, welche
das direkte Gegenteil von demiſt, was die
Nationalliberalenerſtrebenundfürzweck-
mäßig erachten müſſen!

Aber die verhängnisvolle Wirkung der Verſtimmungs
politik der nationalliberalen Parteileitung in Preußen be-
ſchränkt ſich nicht auf den Landtag; denn es liegt auf der
Hand, daß die heftige Bekämpfung aller rechts ſtehenden
Gruppen durch die vreußiſchen Nationalliberalen nicht ohne
Rückwirkung auf die Stellung der Parteien im Reichs
tage bleiben kann. Dieſer Körperſchaft aber ſtehen in der
bevorſtehenden Legislaturperiode Aufgaben von ſehr ſchwer
wiegender Bedeutung bevor, deren Löſung nur durch ein-
trächtiges Zuſammenwirken aller gemäßigten, auf dem
Boden verſtändiger Reichspolitik ſtehenden Gruppen zu er-
reichen iſt. Wir erinnern an die Handelsverträge, an die
Fragen der Verſtärkung von Heer und Marine, an die
Finanzreform im Reiche. Ueberall wird man bei der poſitiven
Löſung dieſer Aufgaben auf die ſchärfſte Gegnerſchaft der ſo
ſehr verſtärkten ſozialdemokratiſchen Fraktion, in den meiſten
Fällen auch auf die Gegnerſchaft der Volksparteien ſtoßen.
Und es wird ſich daher der durchaus unnatürliche Zuſtand
herausſtellen, daß die Parteien, welche bei den Wahlen und
im preußiſchen Landtage zuſammengehen, im Reichstage ſich
ſchroff gegenüberſtehen und umgekehrt. Vor allem aber iſt
naturgemäß durch den preußiſchen Hader unter den ſtaats-
erhaltenden Elementen deren feſtes Zuſammenhalten gegen-
über der Sozialdemokratie im Reichstage ſehr erſchwert,
während es doch gerade, angeſichts der offenen Kriegs
erklärung der Sozialdemokratie gegen alle bürgerlichen Par
teien auf dem Dresdener Parteitage, mehr denn je darauf
ankommt, dieſer eine geſchloſſene Front mindeſtens aller
bürgerlichen Parteien ſtaatserhaltender Richtung entgegenzu-
ſtellen. Wenn die Linksſchwenkung der Nationalliberalen
im preußiſchen Landtage direkt gegen die von einer Mittel
partei zu verfolgenden Jntereſſen läuft, ſo ſchließt ſie
demnach für den Reichstag die Gefahreiner
ſchweren Schädigung der nationalen Jn-
tereſſenin ſich. Es kommt endlich noch hinzu, daß bei
dem ſcharfen Kampf, welchen die Nationalliberalen in
Hannover gegen alle rechts ſtehenden Parteien inſzeniert
haben, die Sozialdemokratie den tertins gaudens bildet,
und daß man demzufolge durch die Veranſtaltung eines ſolchen
ſchweren Kampfes unter den ſtaatserhaltenden Elementen
nur die Geſchäfte des gemeinſamen Gegners aller ſtaats

zialdemokratie in Preußen ſpeziell antimonarchiſch iſt, daß ſie
ſogar eine Art von Sport mit der Gegnerſchaft gegen das
Herrſcherhaus der Hohenzollern treibt, ſo erhellt, daß die
Schwenkung der Nationalliberalen nach
links auch den Jntereſſen der Monarchie
ſtracks zuwiderläuft und demzufolge auch
vom Standpunkte wirklicher Königstreue
und monarchiſcher Geſinnung beklagt und
verurteilt werden muß.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 27. Oktober.

Die Arbeiten zu dem Entwurf zum Reichshaushalts-
etat, für 1904 werden eifrig gefördert. Kleine Einzeletats
ſind bereits in den Druck gegeben worden, jedoch handelt es
ſich dabei um Etatsabſchnitte, die auf die Geſamtgeſtaltung
des Budgets nur geringen Einfluß haben. Nachdem nun-
mehr aber in der Finanzminiſterkonferenz über den Endab
ſchluß des Etatsentwurfs eine Verſtändigung erzielt iſt,
werden auch die bedeutenderen Einzeletats zum Druck fertig-
geſtellt werden können. Man wird in der Annahme nicht
fehlgehen, daß mit dem Ende des laufenden oder ſpäteſtens
Anfang des nächſten Monats der geſamte Etat für 1904 im
Bundesrate eingebracht ſein wird,

Von dem Geſetzentwurf über Erwerb und Verluſt der
deutſchen Staatsangehörigkeit teilt Profeſſor Haſſe in den „Leipz.
N. N.“ mit, er habe in Erfahrung gebracht, daß das Reichsamt des
Jnnern und das Reichsjuſtizamt über den ſeit Jahren fertig ge
ſtellten Entwurf des Geſetzes einig ſind. „Wenn ich recht unter
richtet bin, auch das Auswärtige Amt. Dagegen machen das
preußiſche Kriegsminiſterium und das Reichsmarinegmt uner
wartete Schwierigkeiten in Bezug auf die Sicherſtellung der Wehr
pflicht der Deutſchen im Auslande.“

Deutſche Nationalflagge. Die Beobachtung, daß die
ſchwarz weißrote deutſche Nationalflagge vielfach in un
richtiger Farbenfolge gebraucht wird, hat, der „Nordd. Allg.
Ztg.“ zufolge, zu dem Hinweiſe Veranlaſſung gegeben, daß
nach den beſtehenden Vorſchriften die ſchwarze Farbe der
Flagge an der Spitze der Fahnenſtange zu führen iſt.

Treueid und Bürgerpflicht. Das freiſinnige „Berl.
Tgbl.“ hat ſeit einiger Zeit einen Oberſten a. D. zum Mit
arbeiter. Das iſt an ſich ſchon ſeltſam genug und wird in den
Offizierskreiſen allenthalben auf das tiefſte bedauert. Dieſer
eigentümliche Mitarbeiter hatte nun in einem Artikel des
genannten Freiſinnsblattes über den ſerbiſchen Königsmord
die für einen alten Offizier geradezu ungeheuerliche An
ſchauung ausgeſprochen, daß das Vorgehen der ſerbiſchen
Königsmörder dadurch entſchuldbar ſei, daß ſie ihre Bürger
pflicht dem Vaterlande gegenüber höher geſtellt hätten, als
den ihrem Monarchen geſchworenen Treueid. Dieſe An
ſicht hatte die „Kreuzzeitung“ ſofort mit verdienter Schärfe
zurückgewieſen, worauf der Leiter des Blattes, Profeſſor
Dr. Kropatſcheck von dem Oberſten Gaedtke iſt ſein Name

wegen Beleidigung verklagt, aber ſelbſtverſtändlich frei
geſprochen wurde. Nun wird im „Berl. Tgbl.“ verſucht,
den Oberſten durch ſpitzfindige Auslegungen zu entſchul-
digen. Richtiger wäre es aber, den Mißgriff von damals
freimütig zuzugeben; denn an der Tatſache, daß ein höherer
deutſcher Offizier geäußert hatte, unter Umſtänden könne
eine Kolliſion zwiſchen Bürgerpflicht und Treueid eintreten
und auf Grund perſönlicher Empfindungen den Eidbruch
um der Ausübung der Bürgerpflicht willen rechtfertigen, läßt
ſich nicht rütteln. Die „Kreuzzeitung“ hat ſich durch die
Zurückweiſung dieſer Anſchauungen unzweifelhaft ein Ver
dienſt erworben.

Das Drohen der Sozialdemokratie mit der RNevo
lution wird ſeit kurzer Zeit ganz ſyſtematiſch betrieben.

Augenſcheinlich haben die führenden „Genoſſen“ Angſt, daß
eine kräftige und konzentriſche Aktion gegen die ſozialdemo-
kratiſche Bewegung unternommen werden könne, und davon
ſuchen ſie durch Drohen mit Gewalt abzuſchrecken. So ſchreibt
der „Vorwärts“:

„Wenn wir vorausſetzen, daß die ſozialdemokratiſche Stimmen
zahl ſich in dem bisherigen Tempo vermehrt, ſo wird in zwei bis
drei Jahrzehnten der Zeitpunkt eintreten, wo die ſtarke
Majorität des Volkes ſozialiſtiſch geworden iſt. Unſere Preſſe,
unſere Organiſationen auch die gewerkſchaftlichen und genoſſen
ſchaftlichen Organiſationen werden dann eine ganz andre Macht
repräſentieren, als heute. Dagegen wird die Macht der herrſchenden
Klaſſen um ſo geringer geworden ſein. Auch auf das
ſtehende Heer wird dann kein Verlaßmehrſein,
beſteht es doch zur Mehrzahl aus Angehörigen des ſozialiſtiſchen
Volkes. Die herrſchenden Klaſſen werden dann alſo nicht daran
denken können, dem Volke Rechte zu eskamotieren, ſie werden im
Gegenteil Zugeſtändniſſe machen müſſen, und ob ſie noch ſo
ſehr davon überzeugt ſind, ſich ſelbſt damit den Aſt abzuſägen, auf
dem ſie ſitzen. Verſuchen ſie's dennoch mit einem Gewaltſtreich, ſo
wäre das nur ein raſcheres Mittel, die Diktatur des
Proletariats“ herbeizuführen, die im andern Falle langſam
und natürlich, auf ganz legalem Wege, der ſozialiſtiſchen Arbeiter
klaſſe zufallen müßte.

Indes wäre es auch möglich, daß die beſitzende Klaſſe es ſchon
mit Gewaltmitteln verſuchte, be vor die Sozialdemokratie
die Volksmehrheit erlangt hätte. Wir bekämen es dann alſo mit

erhaltenden Richtungen macht. Erwägt man, daß die So



Wahlentrechtung, Ausnahmegeſetzen 2c. zu tun. Um den propa
andiſtiſchen Erfolg dieſer Mittel für uns brauchten wir nicht be
orgt zu ſein. Die Zahl unſerer Anhänger würde wachſen auch

Zenſus und Dreiklaſſen- Wahlen würden noch einen Maßſtab dieſes
Wachstums bilden und ſchließlich würde doch wieder die Zwangs
jacke der Knebelgeſetzgebung zerſprengt werden. Der Politik der
Peitſche würde dann wieder die des Zuckerbrotes folgen. Mit dem
ſchließlichen Erfolg wie oben.“

Den „herrſchenden Klaſſen“ muß doch die Schamröte
ins Geſicht ſteigen, wenn ſie ſo etwas leſen. Es wird hier
auf die Unzurechnungsfähigkeit und auf unbedingtes Ge-
ſchehenlaſſen der Revolutionierung offen ſpekuliert. Wie
Hohn klingt es, wenn den „herrſchenden Klaſſen“ zugemutet
wird, nach und nach den Aſt abzuſägen, auf dem ſie ſitzen,
um die Diktatur des Proletariats etwas hinauszuſchieben.
Jſt der Hohn aber und der Hinweis auf die Politik des
Zuckerbrotes nicht verdient? Die Sozialdemokratie aber
wird ſich täuſchen, wenn ſie meint imſtande zu ſein, auf
„ganz legalem“ Wege zur Diktatur des Proletariats zu ge-
langen. Wenn es den „herrſchenden Klaſſen“ an den
Kragen gehen wird, werden ſie ſich ſchon wehren; freilich
wird es dann viel, viel mehr Opfer koſten, als wenn man
beizeiten ſich entſchlöſſe, vorzubeugen.

Der Verband deutſcher Kriegsveteranen vor dem Reichs
gericht. Dieſe Vereinigung alter Feldzugsſoldaten, welche ihren
Sitz in Leipzig hat und dem auch eine hier in Halle beſtehende
Orktsgruppe angehört, wird vielfach von den anderen Militär
vereinen angefeindet. Die Hauptbeſtrebungen des Kriegsveteranen-
verbandes gehen dahin, den hülfsbedürftigen ehemaligen Kriegs
teilnehmern eine Staatshülfe zu verſchaffen. Um dieſer Mißgunſt
Ausdruck zu geben, hatte der Vorſtand des „Vereins ehemaliger
Kameraden des Küraſſier- Regiments von Sehydlitz“ in Halber
ſt a dt zwei ſeiner Mitglieder im Februar 1900 aus dem Verein
ausgeſchloſſen, weil dieſelben auch dem „Verband deutſcher Kriegs
veteranen in Leipzig“ als Mitglieder angehörten. Dieſe Anord
nung war die Folge eines Beſchluſſes der im Juli 1898 abge-
haltenen Delegiertenverſammlung des Preußiſchen Landeskrieger
verbandes, dem auch der „Küraſſier-Verein“ angehört. Den Ge
maßregelten war vorher anheim gegeben worden, aus dem
Veteranenverbande, dem agitatoriſche Beſtrebungen zur Laſt gelegt
wurden, auszutreten, ſie ſind aber Mitglieder des Verbandes ge
blieben. Jhre Berufung gegen den Ausſchluß an eine im März
1900 abgehaltene Vereinsverſammlung hatte keinen Erfolg. Die
beiden Ausgeſchloſſenen ſtrengten darauf Klage beim Amtsgericht
Halberſtadt an. Auf den Einwand der Unzuſtändigkeit von ſeiten
des beklagten Vereins wurde die Sache an das Landgericht ver
wieſen. Das Landgericht Halberſtadt hatte die Klage ab
gewieſen; doch auf die von den beiden Klägern beim Oberlandes-
gericht Naumburg eingelegte Berufung wurde das Urteil auf
gehoben und dahin erkannt, daß die Entlaſſung der
beiden Kläger unbegründet ſei. Jnzwiſchen war
einer der Klagenden geſtorben, doch hatte die Witwe mit ihren drei
unmündigen Kindern die Klage aufgenommen, weil auch Anſprüche
an die Kaſſen des beklagten Vereins geltend zu machen ſind. Das
Oberlandesgericht hat deshalb erkannt, daß der Kläger M. noch
Mitglied des beklagten Vereins iſt und der verſtorbene H. bis zu
ſeinem Tode Mitglied war.

Gegen dieſes Urteil ergriff der beklagte Verein das Rechts
mittel der Reviſion und machte in dieſer Jnſtanz erſt geltend,
daß der Rechtsweg unzuläſſig ſei, und ſtützte ſich auch auf ein durch
Herrn v. Spitz in der „Parole“ bekannt gegebenes Urteil des
Kammergerichts. Der 4. Zibvilſenat des Reichsgerichts konnte aber
keinen Rechtsirrtum in dem angefochtenen Urteil erkennen und hat
die Reviſion zurückgewieſen. Der beklagte Kriegerverein hat die
Koſten dieſes langwierigen Prozeſſes zu tragen.

Perſonalnachrichten. Der Finanzminiſter Freiherr von
Rheinbaben iſt am Montag abend von ſeiner Reiſe in Berlin
wieder eingetroffen. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Budde
trat am Montag nachmittag ſeine Beſichtigungsreiſe nach dem Oſten an
und hat ſich zunächſt nach Danzig begeben ſpäter beabſichtigt der
Miniſter Königsberg, Poſen und Bromberg zu beſuchen.

Zeugniszwangsverfahren. Dem „Vorwärts“ zufolge iſt der
frühere Redakteur der „Hilfe“, Gerhard Hildebrand, vom Zeugniszwang

befreit. Er hat über acht Wochen in der Zwangshaft zugebracht, weil
er die Zumutung zurückwies, der Behörde denjenigen zur Disziplinierung
zu überliefern, welcher in der „Hilfe“ eine Dieyſtanweiſung der Pots
damer Regierung an die ihr unterſtellten Rektoren kritiſiert hatte.

Der erſte dentſche Arbeiterkongreß der nicht
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften Deutſch
lands, der am 25. Oktober in Frankfurt am Main
eröffnet worden iſt, iſt von einer großen Anzahl Delegierter
beſucht, die rund 620000 organiſierte Arbeiter ver
treten, und zwar in folgenden vier Hauptgruppen: 1. chriſt
liche Gewerkſchaften, 2. ſonſtige Berufsvereine, 3. evan-
geliſche Arbeitervereine und 4. katholiſche Arbeitervereine.

h der erſten Geſamtſitzung wurde folgende Reſolution be
pro

I. Sicherung und Erweiterung des Koalitionsrechtes, und
zwar: a) der S 152 der Reichsgewerbeordnung ſoll nicht nur auf
Erlangung beſſerer, ſondern auch auf die Erhaltung beſtehender
Lohn und Arbeitsverhältniſſe Anwendung finden; b) der 8 153
der Reichsgewerbeordnung ſoll dahin erweitert werden, daß nicht
allein der Mißbrauch des Koalitionsrechtes unter Strafe geſtellt
wird, ſondern auch die Verhinderung am legitimen Gebrauch

II. Schaffung eines einheitlichen und freiheitlichen Vereins-
und Verſammlungsrechtes für das ganze Reich an Stelle der einzel
ſtaatlichen Vereinsgeſetze, worin alle das Koalitionsrecht und die
Tätigkeit der Berufsvereine einengenden Beſtimmungen der Ver
einsgeſetze beſeitigt ſind. Jm beſonderen ſoll allen Vereinen, die
auf Grund des S 152 der Gewerbeordnung gebildet ſind Arbeiter
berufsvereine, Gewerkſchaften) ſowie allen ſonſtigen zur Wahrung
der Berufsintereſſen gegründeten Vereinen geſtattet werden, ihre
Tätigkeit auf die allgemeine Verbeſſerung der ſozialen und wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe des Gewerbes, namentlich auch durch
Aenderung der Geſetzgebung auszudehnen, ohne dadurch den Be
ſtimmungen der einzelſtaatlichen Vereinsgeſetze unterworfen zu
ſein. Auch den Frauen iſt die Teilnahme und Mitwirkung an
ſogialpolitiſchen Vereinigungen und Verſammlungen zu ermöglichen.

III. Verleihung der Rechtsfähigkeit an die Berufsvereine zur
Sicherſtellung ihrer Vermögensrechte ohne Einſchränkung ihrer Be
wegungsfreiheit.

Jn der Debatte befürwortet SchreinerMünchen, Vertreter des
„Verbandes des baheriſchen Poſt- und Telegraphenperſonals“,
folgenden Zuſatz: hinter II. der Reſolution zu ſetzen: „im be-
ſonderen aber für die Arbeiter und Angeſtellten des Staates und
der Gemeinden das uneingeſchränkte Organiſationsrecht, damit dieſe
lohal ihre öffentlichen Jntereſſen wahrnehmen und Selbſthilfe
pflegen können. Sie ſollen unbehindert ſein in der Ausübung des
Petitions und Beſchwerde- wie auch des Verſammlungsrechtes.
Der freie und friedliche Ausdruck ihrer Wünſche den Verwaltungen
gegenüber durch die Organiſationen und durch ſelbſtgewählte Ver
trauensmänner ſoll dem Perſonal geſtattet ſein.“ KloosBerlin
(kath. Arbeiterv.) hat Bedenken gegen ein Koalitionsrecht ohne
Kautelen. Man müſſe doch daran denken, daß einmal die Eiſen
bahner ſtreiken und daß daraus eine Revolution entſtehen könne.

Widerſpruch und Gelächter.) Da müſſe der Staat doch auch
Machtmittel an der Hand haben. Gelächter.) Becker-Hagen:
Wenn man den Vorredner höre, könnte man glauben, daß man in
einer Generalverſammlung des Zentralverbandes der Induſtriellen
ſei. Heiterkeit und Beifall.)

Die Reſolution des Referenten wurde angenommen, ebenſo
der Münchener Zuſatz. Die Reſolution erhielt noch folgende vom
Referenten beantrante Einleitung: „Die berufliche Organiſation

Pfommen.t Culebra bei Portorico abgegangenen 400 Marineſoldaten beſtimmt

der iter iſt das einzige wirkſame und deshalb unerläßlich
notwendige Mittel, um eine gerechte Regelung der Lohn und Ar
beitsverhältniſſe auf Grund des freien Arbeitsvertrages zu er
zielen; eine gedeihliche Entwickelung des nationalen Wirtſchafts
und Geſellſchaftslebens zu ſichern und dauernd geordnete Verhält
niſſe zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber auf dem Boden der an
erkannten Gleichberechtigung beiderſeitigen Organiſationen anzu
bahnen und in Tarifgemeinſchaft feſtzuhalten. Von dieſer Ueber
zeugung durchdrungen, fordert die Verſammlung alle unorgani-
ſierten Arbeiter auf zum Beitritt zu jenen gewerkſchaftlichen Or-
ganiſationen, die nicht auf dem Boden des Klaſſenkampfes ſtehen.

Die obigen Reſolutionen und die kurze Skizze über die
Diskuſſion nötigen leider von vornherein zu der Befürchtung,
daß auch dieſer Arbeiterkongreß ohne ruhige Objektivität
und ohne das wünſchenswerte Verſtändnis für die großen
Erforderniſſe des Vaterlandes verlaufen werde. Wir wollen
indeß mit unſerem Urteil bis zum Schluſſe des Kongreſſes
zurückhalten. Es wäre höchſt erfreulich, wenn man doch noch
zu einem günſtigen Epiloge Anlaß erhielte.

Aus dem bayeriſchen Landtage. Nach dem Beiſpiel ſeiner
Kollegen hat am Montag auch der baheriſche Finanzminiſter Fre i-
herr von Riedel, der in der vorigen Woche an den finanz
politiſchen Beratungen in Berlin beteiligt war, in die Etatsdebatte
eingegriffen. Seine Rede befeſtigt den Eindruck, daß er zum letzten
Male den Staatshaushalt in der Kammer zu vertreten und nach
Schluß dieſer Seſſion in den Ruheſtand zu gehen gedenkt. Jn
dieſem Sinne wurde ſie auch von den Zuhörern verſtanden.

Preußiſche Gebietsabtretungen an Bremen. Schon vor Jahres
friſt tauchte in unſeren Hafenorten das Gerücht auf, daß der bremiſche
Staat zwecks umfangreicher Erweiterung ſeiner Hafenanlagen
bei Bremerhaven nach Norden zu mit der preußiſchen Regierung
wegen Abtretung der Hoheitsrechte über ein weiteres preußiſches
Territorium in Unterhandlung ſtehe. Die Nachricht wurde zuerſt
dementiert, hat ſich dann aber doch beſtätigt, wenn auch,
weil die Verhandlungen vertraulich geführt werden, bis zum
heutigen Tage über den Umfang des abzutretenden Gebiets und die
dafür zu zahlende Entſchädigung noch immer nichts beſtimmtes
bekannt geworden iſt. Die Fama will nun, wie der „L.-A.“
meldet, wiſſen, daß es ſich um einen zirka fünf Kilometer langen, 600
Hektar großen Landſtreifen längs des Weſerufers handelt, und daß die
hierfür zu zahlende Entſchädigung 1 Million Mark beträgt. Jn dieſer
Summe ſind natürlich die für die private Erwerbung der Grundſtücke
an die Eigentümer zu zahlenden Beträge, die ſich um ein mehrfaches
höher ſtellen werden, nicht einbegriffen. Jn den beiden preußiſchen
Nachbarſtädten Bremerhavens, Geeſtemünde und Lehe, macht ſich
nun in letzter Zeit ſowohl bei den Behörden wie in der Einwohner
ſchaft eine lebhafte Proteſtbewegung gegen die Entäußerung
preußiſcher Hoheitsrechte in dem angegebenen Umfange geltend. Lehe
würde durch die Landabtretungen völlig von der Weſer abgeſchnitten
werden und mehr noch, als es bisher ſchon iſt, zu einer Arbeitervorſtadt
Bremerhavens herabſinken, in welcher wenig günſtige kommunale Ver-
hältniſſe herrſchen würden. Aehnlich, wenn auch nicht in gleichem Um
fange, würde es mit Geeſtemünde gehen. Von Behörden und
Korporationen ſind deshalb Eingaben an die zuſtändigen Regierungs
inſtanzen gemacht, in welchen gebeten wird, nur das zu direkten Hafen
bauzwecken unbedingt nötige Areal an den bremiſchen Staat
abzutreten.

Elektriſche Schnellbahn Hamburg- Berlin. Wie dem
„B. T.“ zufolge aus Hamburg verlautet, ſind zwiſchen der
preußiſchen Regierung und einer großen deutſchen Elek-
trizitätsgefellſchaft Verhandlungen über eine direkte elek-
triſche Schnellbahnverbindung zwiſchen Hamburg und Berlin
eingeleitet worden. Falls die Verhandlungen zum Ziele
führen, würden die Ergebniſſe der elektriſchen Verſuchsbahn
auf die Verbindung der beiden größten deutſchen Handels
plätze eine praktiſche Anwendung finden. Damit würde das
Deutſche Reich die Führerrolle in einer neuartigen Aus
geſtaltung des Verkehrs übernehmen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Ernennung des Grafen Tisza
zum ungariſchen Miniſterpräſidenten rief bei der Oppoſition des unga
riſchen Parlaments große Erbitterung hervor. Die KoſſuthPartei gab
die Parole aus „Kampf gegen Tisza bis aufs Meſſer.“ Aber auch in
liberalen Kreiſen giebt man ſich nicht allzu großen Hoffnungen hin, daß
es Tisza gelingen werde, die Verhältniſſe zu entwirren. Der klerikalen
Volkspartei ſteht Tisza als Calviniſt von jeher feindlich gegenüber.
Graf Tisza wurde am Montag abend in Budapeſt im Klub der
liberalen Partei ſehr herzlich empfangen. Aus Budapeſt meldet die
„Frkftr. Ztg.“: Graf Tisza beabſichtigt das Kabinett aus ſtreng
liberalen Elementen zuſammenzuſtellen. Jm liberalen Klub wird am
Dienstag abend ſein Programm entwickelt. Nach der bisherigen
Stimmung dürfte die Apponyi-Gruppe im Verbande der liberalen
Partei verbleiben. Apponyi erklärte, er käupfe mit Prinzipien und
nicht gegen Perſonen.

Univerſitäts-Verbot.
Wie der Trientiner „Popolo“ meldet, hat der Statthalter Baron

Schwartzenau die freie italieniſche Univerſität in Jnnsbruck verboten.
Die italieniſchen Studenten wollen aber trotzdem den Verſuch wagen

Erleichterungbei militäriſchen Disziplinarſtrafen.
Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet, werden durch kaiſerliche

die militäriſchen Disziplinarſtrafen des Anbindens und
Schließens in Spangen ſowohl als ſelbſtändige Strafen wie als Ver
ſchärfungen der Disziplinararreſtſtrafen für das normale Friedens
verhältnis mit dem 15. November abgeſchafft.

Südamerika,

Kanalbau und Revolution.
Das Staatsdepartement der Vereinigten Staaten iſt davon

benachrichtigt worden, daß die gemeldete Erhebung auf dem
Jſthmus örtlich beſchränkt und unbedeutend iſt. Man hegt nicht
mehr die Hoffnung auf Lostrennung der Provinz Panama
von Kolumbien. Wohl aber habe im Jnnern eine größere
Revolution, aber nicht aus Gründen des Kanalbaues, gegen den
Präſidenten Marroquin begonnen. Ebenſo ſchreite die Revo
lution auf Haiti fort. Der dortige Vizepräſident Deschamps
iſt flüchtig und ſucht einen Dampfer, um von der Jnſel fortzu-

Hier wird angenommen, daß die am Sonnabend nach

ſind, auf dem Jſthmus oder auch auf Haiti einzugreifen.
Afrika.

Marokko.
Die Verbindungen zwiſchen Tazza und Fez ſind, wie aus Melilla

emeldet wird, abgeſchnitten. Der Sultan hat dem General Oma eld Beſehl gegeben, nach Udja abzugehen, wo die Garniſon von

ebellen bedroht iſt. Die marokkaniſchen Truppen lagern längs der
algeriſchen Grenze die Verbindung mit Udja iſt abgeſchnitten. Tazza
iſt bereits von den Rebellen beſetzt, welche in die Stadt einrückten,
nachdem ſie von den Regierungstruppen verlaſſen war.

Südafrika.
Wahrheit oder Dichtung?

Ein Londoner Telegramm aus Kapſtadt bringt auszugsweiſe einen

Artikel der „SouthAfrika-News“ welcher ebenſo großes Aufſehen
erregen dürfte wie ſeiner Zeit die Enthüllungen über die Konzentrations

lager. Es heißt, daß die Buren bevölkerung in beiden
Kolonien dem Hungertode nahe ſei. Die Familien, welche

früher reich und wohlhabend waren, ſind jetzt auf Almoſen angewieſen.

R

Die Mehrzahl der Familien haben keine Häuſer mehr,
ſie ſind gezwungen, Pferde und Mauleſel zu ſchlachten. Krankheiten
fordern große Opfer unter der Bevölkerung. Die Regierung, anſtatt
Hilfe zu bringen, veröffentlicht falſche Berichte, worin verſichert wird,
daß die Bevölkerung ſich loyal verhalte und die Lage befriedigend ſei.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Delitzſch, 26. Okt. (Muldegau-Lehrer-Ver-

band.) Der Muldegau-Lehrer-Verband hielt am vorigen Sonn
abend im „Hotel zum Schwan“ hier ſeine diesfährige HerbſtVer
ſammlung ab, welche von mehr als 100 Mitgliedern der zum Ver
bande gehörenden Lehrervereine beſucht war. Den Vorſitz führte
Kantor Kirſten Bitterfeld. U. a. Karten war auch eine vom Lehrer
Schauerhammer Eilenburg gezeichnete Karte der Kreiſe Bitterfeld
und Delitzſch ausgeſtellt. Die Verſammlung faßte folgende Re
ſolution: „Hier verſammelte Rektoren und Lehrer der Kreiſe
Bitterfeld und Delitzſch erklären, daß es ein Notſtand iſt, daß ihre
Schulen ohne gute Karte ihrer Heimatskreiſe ſind und
daß es ein dringendes Bedürfnis iſt, daß jede Schule der beteiligten
Kreiſe die als vorzüglich anerkannte Schauerhammer'ſche Karte zu
ihrem Anſchauungsmaterial zählen muß.“ Den Hauptpunkt der
Tagesordnung bildete ein Vortrag des Rektors ThielmannGräfen
hainichen über das Thema: „Warum und wie iſt die Vorbildung des
Volksſchullehrers umzugeſtalten, damit er die Univerſität beſuchen
kann An denſelben ſchloß ſich eine mehrſtündige Beſprechung an.
Die Frühjahrsverſammlung 1904 ſoll in Eilenburg ſtattfinden.
Der Verbandsbeitrag wurde auf 5 Pfg. pro Mitglied feſtgeſetzt.
Zum Verbandsvorſitzenden wurde Kantor Kirſten-vVitterfeld
wiedergewählt.

K. Krippehna (Kr. Delitzſch), 26. Okt. (Wähler- Ver
ſammlung.) Geſtern abend fand im Rudolph'ſchen Gaſthofe
eine Wählerverſammlung für die Landtagskandidatur der Herren
Rittergutsbeſitzer Schirmer Neuhaus und Stadtgutsbeſitzer Sernau
Brehna ſtatt. Der Bundesredner ſprach einleitend von der Wich
tigkeit der Landtagswahlen und entwickelte im weiteren namentlich
das Programm des Landtagskandidaten Schirmer an der Hand
folgender Punkte: 1. Wirtſchafts und Handelspolitik; 2. das
Fleiſchbeſchaugeſetz; 3. das preußiſche Schlachthausgeſetz; 4. die
Kanalvorlage; 5. die Handwerkerfrage; 6. das Warenhausgeſetz
(Ausverkauf und unlauterer Wettbewerb) 7. das Schulunter
haltungsgeſetz.

K. Bitterfeld, 26. Okt. (Er wiſcht.) Als diejenige Perſon,
welche vor längerer Zeit in dem Geſchäft der Frau St. hier und
kürzlich in dem R.'ſchen Putzgeſchäft verſchiedene Schwindeleien
ausführte, iſt geſtern durch Gegenüberſtellung mit den beiden
Ladeninhaberinnen ein junges Mädchen aus Mühlbeck, eine gewiſſe
Jda Kohl, ermittelt worden. Die Genannte hat die Schwindeleien
bereits eingeſtanden. Dieſelbe war mit den Verhältniſſen genau
vertraut, da ſie früher in einem hieſigen Geſchäft am Markt in
Dienſten geſtanden hat.

Torgau, 26. Okt. Ein Opferſeines Verufs) geworden
iſt heute vormittag der Dachdecker Bartels von der Firma Schumann u.
Sohn. Gegen 7 Uhr früh ſtieg Bartels im Hauſe Markt Nr. 5 zum
Dach empor, drei Stockwerke hoch, um Ausbeſſerungsarbeiten vorzu
nehmen, welche infolge des Dachſtuhlbrandes des nebenſtehenden Hauſes
vor wenigen Wochen erforderlich waren. Gerade im Begriffe, den Strang
zu faſſen, der ihn ſichern ſollte gen jegliche Gefahr, glitt er auf dem
reifbedeckten Schieferdache aus und ſtürzte in die Tiefe, nachdem der
Körper vorher auf dem Ziegeldache noch aufgeſchlagen war. Schwer
verletzt hob man den Bedauernswerten im Hofraum auf. Er wurde
nach dem Krankenhauſe verbracht, wo er nach einigen Stunden ver
ſtarb. Bartels hinterläßt eine Frau und acht, teils noch ſchul
pflichtige Kinder.

Torgan, 26. Oktober. (Typhus.) Jn Eulenau iſt eine
Typhusepidemie ausgebrochen. Jn drei Familien ſind dortſelbſt ſieben
Perſonen erkrankt. Die Einſchleppung der Krankheit erfolgte durch ein
Dienſtmädchen, welches aus Zinna zu ſeinen Eltern kam und, bevor es
nach dem Krankenhauſe überwieſen wurde, ſich bei. den Eltern in Ver
pflegung befand.

Hohenleipiſch, 24. Okt. (Töpfertag.) „Mit Gunſt ſamt
Meiſter und Geſellen Dieſer alte deutſche Handwerkerſpruch der
Töpfer gab dem heutigen Tage in H. das Gepräge. 100 Jahre ſind
in dieſem Monat verfloſſen, daß das alte Töpfergewerbe hier ſich zu
ſammenſchloß und von der kurfürſtlich ſächſiſchen Regierung die Er
laubnis erhielt zur Gründung einer Jnnung, der „Töpferinnung Hohen
leipiſch“. Den feſtlichen Tag begann die Jnnung mit einem Umzug
durch die Straßen des Ortes unter Vorantritt eines Muſikkorps. Das
alte Wahrzeichen der Töpferinnung, die Jnnungslade, wurde dem Zuge
vorangetragen. Jm Hummel'ſchen Lokale begrüßte der derzeitige Obermeiſter O. Scheibe die Kollegen und Feſgenoſen und gab einen Rückblick

über die verfloſſenen 100 Jahre. Was die Väter erſtrebt und errungen,
ſtrebe ihm nach und halte es feſt! Hat auch das Handwerk nicht
mehr ſo goldenen Boden, mag ihm die Sonne der Gunſt nicht immer
ſcheinen, auch die Alten haben harte Tage durchlebt, das ſagt uns der
Jnhalt unſeres Wahrzeichens. „Einigkeit macht ſtark“. Möchten doch
alle Töpfer das bedenken, dann würde keiner der Vereinigung den
Rücken kehren, dann würden auch der Jnnung ſich anſchließen, die jetzt
noch abſeits ſtehen. Die Handwerkskammer zu Halle ſandte ein herz
liches Begrüßungs- und Glückwunſchtelegramm. Der älteſte der 15
Meiſter iſt der Töpfermeiſter Wolf. Er gehört der Jnnung ſeit
Pfingſten 1849 an. Die älteſten Geſellen ſind Julius Gottſchalk und
Gottfried Mütſch. Abends 7 Uhr vereinigten ſich Meiſter und Geſellen
mit ihren Damen und den geladenen Feſtgenoſſen zu einem gemein
ſamen Mahle, dem ſich ein fröhlicher und gemütlicher Ball anſchloß.

Merſeburg, 26. Okt. (Aus Lebensgefahr gerettet.)
Heute vormittag um 11 Uhr rettete der Stationsvorſteher Herr
Geske mit eigener Lebensgefahr einen Landmann, der ſoeben im Be
griff war, das Gleis zu überſchreiten. Hätte der Stationsvorſteher nicht
eine ſo eminente Geiſtesgegenwart beſeſſen, ſo würden beide überfahren
worden ſein es wurde gerufen und geſchrien, alles vergeblich. Zur
Zeit waren gerade einige Direktions Mitglieder zur Stelle, ſie meinten
„Na, mehr kann von einem Beamten aber doch nicht getan werden.“

(Merſeb. Kreisbl.)
Nanmburg a. S., 25. Okt. (Dienſtjubil äum.) Ober

landesgexichtsSenatspräſident Geheimer Oberjuſtizrat Dr. Hilſe be
g heute ſein 50jähriges Dienſtjubiläum, aus welchem Anlaß ihm der

harakter als Wirklicher Geheimer Oberjuſtizrat mit dem Range der
Räte erſter Klaſſe verliehen wurde. Jm Jahre 1853 iſt er in den
Juſtizdienſt getreten. Seit dem 1. April 1888 bekleidet er die Stelle
eines Senatspräſidenten bei dem hieſigen Oberlandesgericht, bei welchem
er von den vier Senatspräſidenten der Aelteſte, wie überhaupt von den
49 preußiſchen OberlandesgerichtsSenatspräſidenten der Dienſtälteſte iſt.
1891 wurde ihm der Charakter als Geheimer Oberjuſtizrat mit dem
Range der Räte 2. Klaſſe verliehen.

R. Brücken a. Helme (Kr. Sangerhauſen), 26. Okt. (Kirch
liche Wahlen.) Geſtern fanden nach dem Vormittagsgottes
dienſt die kirchlichen Ergänzungswahlen ſtatt. Jn den Gemeinde
kirchenrat wurde der ausſcheidende Aelteſte Kantor Meyer ein
ſtimmig wiedergewählt. Jn die kirchliche Gemeindevertretung
wurden Stellmachermeiſter Züllich, Maurer Karl Barth, Schuh
machermeiſter Friedrich Barthel, Landwirt Karl Enke wieder und
Landwirt Karl Braune und Sattlermeiſter Schmiedgen neugewählt.

Langenſalza, 26. Okt. (Verhaftet.) Der, wie
ſeinerzeit gemeldet, mit Hinterlaſſung bedeutender Schulden und
nach beträchtlichen Unterſchlagungen von hier verſchwundeneDirektor Reiß von der hleſigen Izfabrik wurde vor einigen
Tagen in Emmerich verhaftet und in das Gefänanis zu Mühlhauſen
übergeführt

S. Rordhauſen, 26. Okt. (Neue Kalifabrik) Nach einer
Beſichtigung der beim Nachbardorfe Kleinfurra belegenen Oertlich
keit, auf welcher eine neue (die dritte im Kreiſe Grafſchaft Hohen
ſtein) Kalifabrik erbaut werden ſoll, hielt der Bezirksausſchuß des

egierungsbezirks Erfurt unter dem Dre des Herrn Regierungs
präſidenten v. Dewitz aus Erfurt am Nachmittage des letzten
Freitags im hieſigen Kreisſtändehauſe eine Sitzung ab, in welcher
über den Antrag des Bergwerksbeſitzers Herrn Zimmer in



Wilhelmshöhe (bei Kaſſel) auf Erteilung der Genehmigung zur
Errichtung einer Kalifabrik bei Kleinfurrg beraten wurde. Nach
dem der ſachverſtändige Vertreter des Unternehmers, Herr Ge
heimer Regierungsrat Profeſſor Dr. Kraut aus Hannover, und
alle diejenigen, welche gegen das Unternehmen Einſpruch erhoben
hatten, gehört worden waren, beſchloß der Bezirksausſchuß, die be
antragte Konzeſſion unter einer Reihe von w. zu erteilen.
Zur Fertigſtellung der Kalifäbrik wurde dem
Zimmer eine Baufriſt von 5 Jahren geſetzt. An demſelben Tage
nahm der Bezirksausſchuß auch die Kalibergwerksanlagen des Herrn
Schmidtmann (Aſchersleben) bei Sollſtedt in Augenſchein.

Nordhauſen, 26. Okt. (gur Landtagswahl.) Die
Konſervativen des Wahlkreiſes Nordhauſen haben als dtags
e eng den Rittergutsbeſitzer Otto SchreiberWolkramshauſen
aufgeſtellt.

Quedlinburg, 26. Okt. (Abſchied des Landrats.)
Geſtern verabſchiedete ſich Landrat Stielow von den Beamten der
Kreisverwaltungsbehörden. Er richtete an dieſe eine zu Herzen
gehende Anſprache, in der er beſonders der beiden älteſten Beamten,
des Kreisſekretärs Trunz und des Kreiskommunalkaſſenrendanten
Schmidt, ſowie des Kreisausſchußſekretärs Sattler gedachte und
ihnen für die treue Mitarbeit nochmals dankte. Die Beamten
überreichten ihrem ſcheidenden Vorgeſetzten ein ſchönes Bild mit
ihren Photographien im prächtigen Eichenrahmen, wofür Geheimrat
Stielow mit bewegten Worten dankte.

Schönebeck, 26. Okt. (Sittlichkeitsverbrechen.
Meſſerſtecherei.) Ein junger, ſchon verheiratet ge-

weſener Mann hierſelbſt hat ſich eines ſchweren Sittlichkeits
verbrechens ſchuldig gemacht. Als er verhaftet werden ſollte,
widerſetzte er ſich, ſo daß man ihn feſſeln wußte, um ihn nach
Magdeburg ins Gefängnis zu bringen. Jn der „Tonhalle“
kam es geſtern abend zu einer Meſſerſtecherei. Ein Verein beging
im Lokal ein Feſt, woran drei Frohſer Burſchen, die vom Tanz
kamen, ſich beteiligen wollten. Sie wurden hinausgewieſen; es
kam dabei zum Handgemenge und einer der Burſchen v te
einem Vereinsmitgliede einen Stich in den Rücken. Ein Arzt ver
band den Verletzten. (Magd. Ztg.)

Calbe a. S., 26. Oktbr. (Ein Aufſehen erregender
Verleumdungsprozeß) kam vorige Woche hier zur Verhand
lung. Angeklagt war ein Amtsvorſteher M. aus Brunau, an Orts
einwohner ſeit Jahren anonyme Schmähbriefe der ſchlimmſten Art ge
ſchrieben zu haben. Zwei vereidete Schreibſachverſtändige waren aus
Berlin geladen. Die Schuld des Angeklagten wurde feſtgeſtellt. Zur
Aburteilung konnte indes nur ein Fall gelangen, da in den anderen
Fällen entweder kein Strafantrag vorlag oder Verjährung eingetreten
war. Der Angeklagte wurde zu 200 Mk. Geldſtrafe und in die Koſten
des Verfahrens verurteilt.

J

Waltershauſen, 26. Okt. (Die ſozialdemo-
kratiſche Verwaltung.) Jn einer erregten Stadtver
ordneten Sitzung wurde über den Antrag der ſozialdemokratiſchen
Mitglieder, Herabſetzung des Bürgergeldes betreffend, beraten.
Dadurch, daß man früher das Bürgergeld für Perſonen, welche von
auswärts nach hier zogen, auf 100 Mk. feſtſetzte, war es den meiſten
Arbeitern unmöglich gemacht, Bürger zu werden und Einfluß auf
die Stadtverwaltung zu gewinnen. Jm Jntereſſe der hier
ſehr ſtark vertretenen Sozialdemokratie lag
es deshalb, das Bürgergeld herab zuſetzen. Der
Antrag verlangte daher, für Einheimiſche 1 Mk. und für Fremde
5 Mk. feſtzuſetzen. Dieſer Antrag wurde mit 5 gegen 4 Stimmen
angenommen. Da der Stadtrat jedoch erklärte, dem Beſchluſſe
nicht beitreten zu können, wird jetzt das Staatsminiſterium zu
entſcheiden haben.

Ohrdruf, 26. Okt. (Geneſungsheim.) Das von
der Thüringiſchen Landesverſicherungsanſtalt neu zu errichtende
Geneſungsheim ſoll oberhalb des Bahnhofes Luiſenthal angelegt
werden. Mit dem Bau wird in allernächſter Zeit begonnen werden.

Hildburghauſen, 26. Okt. (Krawall.) Schüler des
hieſigen Technikums verurſachten in der Nacht zum Sonntag ſo
grobe Ruheſtörungen, daß die Polizei genötigt war, das Militär
um Hilfe zu rufen. Der 5. Kompagnie des 6. Thüringiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 95 gelang es, die Ruhe wieder herzu
ſtellen. Eine große Anzahl der Ruheſtörer iſt verhaftet worden.

Oberweißbach (Schw.-R.), 26. Okt. (Brand.) Jm
benachbarten Lichtenhain iſt geſtern das Anweſen des Landwirts
Auguſt Rock niedergebrannt.

Burgſtädt (Kgr. Sachſ.), 24. Okt. Ein verwegener
Einbruchsdiebſtahl) iſt vergangene Nacht bezw. heute
früh in dem Uhren und Gold warengeſchäft des Herrn Emil Lange,
Albertſtraße hierſelbſt, ausgeführt worden. Die Diebe haben
offenbar von außen den Rolladen vor dem Schaufenſter empor
gewuchtet und dann die Spiegelſcheibe zerſchnitten; dadurch ſind
ſie in die Auslage gelangt und haben von hier aus 92 Uhren, teils
Remontoir und Ankeruhren, geſtohlen. Letztere repräſentieren einenWert von 2600 Mk. Von den Dieben fehit bis zur Stunde jede
Spur, doch wird angenommen, daß es ſich um zwei Perſonen im
Alter von etwa 25 Jahren handelt, die ſich im Beſitze einer Rück
fahrkarte nach Chemnitz befanden und mit dem erſten Zug früh
s Uhr 7 Minuten nach Chemnitz zurückgefahren ſind.

St. Michaelis (Kgr. Sachſen), 26. Okt. Ein be
dauerlicher Unglücksfall) ereignete ſich im hieſigen
„Erbgericht“. Der an der Dampfmaſchine beſchäftigte 14jährige
Schulknabe Paul Zimmermann fiel in den ſogenannten „Preſſer“
der Dampfmaſchine, der den Körper des unglücklichen Knaben zer
malmte. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Paſtor emer. Dr. phil. Schmidt zu

Sachſenburg im Kreiſe Eckartsberga der Rote Adlerorden dritter
Klaſſe mit der Schleife den emeritierten Pfarrern Kaufmann zu
Oſtrau im Kreiſe Bitterfeldl, Ragotzky zu Brachſtedt imSaalkreiſe, Wilke zu Boltendorf im Kreiſe Querfurt und dem

We Bürgermeiſter Severin zu Quedlinburg der Rote
dlerorden vierter Klaſſe dem Sägemühlenverwalter Karl Arnold

zu Wernigerode der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe; dem
Schuldiener Gottlieb Sack zu Quedlinburg das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs ſeiner Habilitation in der

philoſophiſchen Fakultät wird Herr Dr. phil. Ewald Wüſt, Aſſiſtent
am mineralogiſchen Inſtitut zu Halle a. S., am Mittwoch, den 28. Okt.,
vormittags 11 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität ſeine Antritts
vorleſung über „Das geologiſche Alter des Menſchengeſchlechtes“ halten.
Seine Habilitationsſchrift hat den Titel „Unterſuchungen über die
Decapoden Krebſe der n Trias.“ (Au te Ab
ſchnitte.) Auf Grund ſeiner Jnaugural Diſſertation „Ueber die
Diffuſionsfähigkeit einiger Elektrolyte in Methylalkohol. Ein Beitrag
zur Theorie der Löſungen“ erhielt Georg Krieger aus Königs
berg in der Neumark von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität den Doktorgrad.

a Ein deutſches Paſteur-Jnſtitut. Wie
die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ meldet, iſt die Errichtung eines
deutſchen Jnſtituts Behring nach dem M des
Pariſer Jnſtituts Paſteur von der Regierung in Ausſicht
genommen. Das neue Jnſtitut wird ſich wiſſenſchaftlichen
Aufgaben auf dem Gebiete der Serumforſchung in großem
Umfang zu widmen haben; daneben aber wird es vor allen
Dingen die kunſtgerechte Herſtellung von Seris aller Art
nach Maßgabe des Bedarfs betreiben. Durch ſein Jnsleben-
rufen ſoll insbeſondere auch die wichtige ſoziale Aufgabe ge
löſt werden, die Anwendung der in die ärztliche Praxis ein
geführten Sera, insbeſondere des Diphtheritisheilſerums, er-
heblich zu verbilligen,

nternehmer Herrn

r

he. Jn den Lehrkörper der Heidelberger Juriſtenfakultät
iſt als ordentlicher Honorarprofeſſor der Geſandte a. D. Dr. Eugen
von Jagemann, Sohn des verſtorbenen Miniſterialrats Ludwig
von Jagemann, welchem dieſe Fakultät auf ſein Handbuch der gericht
lichen Unterſuchungskunde (1838) einſt die Doktorwürde verlieh, ein
etreten.3 Die Oxford-Stipendien TCecil Rhodes

ſind nunmehr zum erſten Male durch den Ko iſer verteilt worden.
Bekanntlich hat ſeiner Zeit Cecil Rhodes fünf Freiplätze an der
Univerſität Oxford geſtiftet und dem Kaiſer die Bitte unterbreitet,
der Monarch möge dieſe Freiplätze nach eigenem Gefallen an
würdige und begabte deutſche Studenten verteilen. Der Kaiſer hat,
wie ein Blatt erfährt, von dieſem Rechte Gebrauch gemacht. Unter
den mit dem Stipendium Bedachten befindet ſich Graf Helie von
TallehrandPérigord, Sohn des Förderers des Automobilſports,
Grafen Archimbauld von TalleyrandPérigord.

Guſtav v. Moſer, der bekannte und viel aufgeführte
Luſtſpieldichter, iſt, wie ſchon kurz berichtet worden iſt, in Görlitz
8ä Moſer war geboren am 11. Mai 1825 in Spandau als

ohn eines Majors und wurde im Kadettenhauſe erzogen. Er ſtand
von 1843 bis 1856 als Offizier in verſchiedenen Garniſonen, zuletzt in
Görlitz, verheiratete ſich dort mit der Tochter eines Gutsbeſitzers und
nahm den Äbſchied, um ſich der Landwirtſchaft zu widmen. Bald feſſelte
die dramatiſche Produktion ſein Intereſſe und er veröffentlichte zunächſt
in raſcher Folge über 20 einaktige Stücke. Von den zahlreichen folgenden
größeren, durch ihre komiſchen Situationen zum Teil ſehr wirkungs-
vollen Schwänken und Luſtſpielen haben ſich auf dem Revertoire er
halten Ultimo, Der Veilchenfreſſer, Krieg im Frieden, Der Bibliothekar,
ReifReiflingen, Militärfromm Der Regiſtrator auf Reiſen, Der
Salontiroler, Auf Strafurlaub, Der wilde Reutlingen 2c. Einen Tei
ſeiner Maſſenproduktion hat Moſer in Verbindung mit anderen Autoren
geliefert: A. L'Arronge, R. Miſch, Fr. v. Schönthan, Th. v. Trotha
u. ſ. w. Welche Rolle Guſtav v. Moſer auf den deutſchen Bühnen
gen hat, erhellt daraus, daß nach dem Regiſter des „Deutſchen

ühnenSpielplans“ (Leipzig, Breitkopf u. Härtel) noch während des
Theaterjahres 1901/02, alſo noch zu der Zeit ſeines Niedergangs, 588
Aufführungen ſeiner Stücke zu verzeichnen ſind (Veilchenfreſſer 95 Mal,
Krieg im Frieden 65 Mal, Der Bibliothekar 41 Mal uſw.

Das Heidelberger Muſikfeſt wurde Sonnabend
abend im Saale der Stadthalle eröffnet es wird bekanntlich zur
praktiſchen Erprobung verſchiedener Neuerungen auf dem Gebiete des
Konzertweſens von der ſtädtiſchen Muſikkommiſſion unter der Leitung
des UniverſitätsMuſikdirektors Proſn Dr. Philipp Wolfrum abgehalten
und wird bis zum 27. d. M. dauern.

Die neue Oper Charpentiers hat, wie die „Zeit“
erfährt, den Titel „Marie“. Die Handlung, die diesmal nicht dem
Pariſer, ſondern dem Wiener Leben entnommen iſt, ſoll in gewiſſem
Sinne eine Fortſetzung der „Luiſe“ bilden.

Max Halbes neueſtes Schauſpiel „Strom“ wird
am Oktober im Münchener Schauſpielhauſe zum erſten Male gegeben

werden.
Bremen, 26. Oktober. Der bekannte hieſige Theatermaler

Julius Mühldörfer iſt, 44 Jahre alt, geſtorben.

Jagd und Sport.
g. Weſenitz (Saalkr.), 26. Okt. (Krebſe.) Seit dem ehemaligen

Auftreten der Krebspeſt und den 1890 in die Weiße Elſter gelangten
Verunreinigungen, welche den Fiſchbeſtand faſt völlig vernichteten, waren
auch die Krebſe mehrere Jahre lang wie verſchwunden. Seit einiger
Zeit nun treten ſie wieder in ſtattlicher Anzahl auf und neuerdings
werden ſie in ſogenannten Reuſen, die zum Aalfang dienen, ziemlich
zahlreich gefangen.

Schiffahrts Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „Bremen“ 25. Okt. in Genua angek.

„Wittekind“ 25. Okt. St. Vincent „Brandenburg“ 25. Okt.
Prawle Point paſſ. „Friedrich der Große“ 25. Okt. vorm 10 Uhr v.
Southampton abgeg. „Helgoland“ 26. Okt. in Antwerpen angek.
e W Okt. in Oporto angek. „Breslau“ 26. Okt. Lizard paſſ.
„Kaiſer Wilhelm II.“ 26. Okt. vorm. 12 Uhr Scilly paſſ. „Friedrich
der Große“ 26. Okt. nachm. 1 Uhr Lizard paſſ.

Hamburg-AmerikaLinie. „Nicomedia“, v. NewOrleans,
26. Okt. Prawle Point paſſ. „Calabria“ 25. Okt. v. St. Thomas über
Havre n. Hamburg abgeg. „Cheruskia“ 25. Okt. in Vera Cruz angek.
„Moltke“, n. New-York, 26. Okt. v. Cherbourg abgeg. „Prinz Eitel
Friedrich“, v. Mittelbraſilien, 25. Okt. v. Funchal abgeg. „Belgia“, n.
Voſton u. Baltimore, 25. Okt. Dover paſſ. „Adria“ 24. Okt. in Port-
land (Maine) angek. „Sithonia“, v. Oſtaſien, 24. Okt. Gibraltar paſſ.
„Numidia“, v. tos, 23. Okt. St. Vincent paſſ. „Ambria“, nach
Oſtaſien, 23. Okt. Peniche paſſ. „Prinz Adalbert“, v. Havana und
Mexiko, 24. Okt. v. Coruna n. Hamburg abgeg. „Parthia“ 24. Okt.
v. NewOrleans n. Galveſton abgeg. „Pretoria“ 24. Okt. v. New
York über Plymouth u. Cherbourg n. Hamburg abgeg. „C. Ferd.
Taeiß“, v. Oſtaſien, 25. Okt. in Port Said angek. „Blücher“, von
New-ork, 25. Okt. auf der Elbe angek. „Syria“, von Weſtindien,
24. Okt. in Hamburg angek.

Vermiſchtes.
Ein Mord. Auf der von Heddesheim nach dem Straſſenheimer

Hof führenden Straße, zehn Minuten vom Orte entfernt, wurde am
Sonntag früh das 21 Jahre alte Dienſtmädchen Barbara
Lang ermordet aufgefunden. Dem Mädchen war der Hals bis
37 Wirbelſäule durchſchnitten, und außerdem zeigte die

eiche noch zwei Stichwunden in der Bruſt. Als der Tat verdächtig
wurde der Liebhaber des Mädchens, der 20 Jahre alte Land
wirtsſohn Johann Knapp, verhaftet, von dem man annimmt,
daß er das Mädchen Fertg habe, um ſich zu erwartender Alimentations
anſprüche zu entziehen. K. hatte die Lang am Sonnabend abend am
Hauſe ihrer Dienſtherrſchaft abgeholt und war mit ihr vor den Ort
gegangen. Er leugnet bis jetzt die Tat.

Diebſtahl und Totſchlag. Jn einer Wirtſchaft in Ulm hatte ein
Mechaniker einen Einbruch verübt. Als der Wirt den Einbrecher über
die Straße verfolgte, tötete dieſer den Wirt durch einen Schuß
ins Herz. Ein Schutzmann, welcher den Einbrecher verhaften wollte,
erhielt ebenfalls einen Schuß. Die Kugel prallte jedoch an einem
Metallknopf ab. Der Täter wurde alsdann verhaftet

Zu merkwürdig. Eine reizende Geſchichte aus Robert Fords
„Ohildrens rhymes, games, songs and stories“ iſt folgendes Zwiegeſpräch
wiſchen Profeſſor van Dyke von der Univerſität Philadelphia und
einem Töchterchen „Wo biſt Du geboren, Papa „Jn Boſton,

mein Kind.“ „Wo iſt Mama geboren „Jn San Francisco.“
„Und wo bin ich geboren „Jn Philadelphia.“ „Das iſt

doch zu merkwürdig, Papa, wie wir drei Leute zuſammengekommen
ſind (Die Geſchichte iſt zwar uralt, aber noch immer hübſch. D. R.)

Eingeſandt.
(Fuür die unter dieſer Rubrit veröffentlichen Arzitel übernimmt die Redaktion dem

Publitum gegenüder keine Verantwortung.)

Eine Bitte an die Vereinigung der kommunalen Vereine.
Am Sonntag erhielt ich eine Druckſache ins Haus, in

welcher ich als Wähler der dritten Abteilung für die bevor
ſtehenden Stadtverordnetenwahlen aufgefordert werde,
folgende Herren zu wählen: Maurermeiſter Heiſer,
Stärkefabrikant Schmidt, Kaufmann Apelt, Maurer-
meiſter Grote, Schloſſermeiſter Riediger, Handſchuh
fabrikant Karl Merkwitz

Jch kenne alle dieſe Herren und habe ſie auch mehrfach
in der Oeffentlichkeit geſehen, und die meiſten derſelben haben
mein Vertrauen und das einer Anzahl meiner Bekannten,
mit denen ich darüber ſprach. Für zwei Herren aber kann
ich meine Stimme nicht abgeben. Jch bitte daher die Vor-
ſteher der Vereine, welche die Kandidatenliſte aufgeſtellt
haben, binnen kurzem noch zwei Kandidaten aleich-

ſam als Reſerve zu nennen. Jch will die beiden Herren,
die ich nicht wählen werde, durchaus nicht herabſetzen, aber
eine Wahl iſt eine Vertrauensſache und meine Zuſtimmung
und die Zuſtimmung vieler meiner Bekannken, die für das
kommungle Leben. Jntereſſe haben, haben die beiden Herren
Stärkefahrikant Schmidt und Maurermeiſter Grote in
kommunalen Angelegenheiten nicht mehr. Jch und eine An
zahl anderer Wähler haben daher beſchloſſen, auf dem
Stimmzettel dieſe beiden Namen auszuſtreichen. Werden
nun noch zwei Kandidaten genannt, ſo kann man deren
Namen an dieſe Stelle ſetzen. Andererſeits kommt den
gegneriſchen Kandidaten der Abſtrich zu Gute.

Jm Namen einer Anzahl ahler der dritten Klaſſe.

Standesamt,
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. Oktober 1903.

Aufgeboten: Der Kaufmann und Fabrikant Otto Franz, Gr.
Märkerſir. 24 und Charlotte Wilhelm, Leipzigerſtr. 59. Der Kellner
Georg Sondershauſen und Marie Zachaeus, Streiberſtr. 29. Der
Schloſſer Louis Becker und Frieda Dreßler, Leipzigerſtr. 5.

Eheſchließungen Der Schneidermeiſter Karl Stroh und Anna
Schmitt, Herrenſtr. 19. Der Schloſſer Jakob Krenzien, Kl. Steinſtr. 4
und Anna Graf, Landsbergerſtr. 66. Der Dampfkeſſelreiniger Heinrich
Köhler, Talamtſtr. 4 und Anna Lutze, Gr. Schloßgaſſe 14.Geboren Dem Kaufmann S Schuh, Alter Markt 36, S.
Hans. Dem Arbeiter Anton Pilz S. Otto, Klinik. Dem Reſtaurateur
Htto Nickel, Magdeburgerſtr. 10, T. Margarete. Dem Kaufmann Karl
Demuth, Liebenauerſtr. 14, S. Herbert. Dem Maſchiniſt Paul Voigt,
Dreyhauptſtr. 8, T. Luiſe. Dem Poſtſchaffner Arthur Wernecke,
Thüringerſtr. 28, T. Gertrud. Dem Geſchirrführer Louis Poſer,
Spitze 3, T. Emma. Dem Schneider Richard Ludwig, Pfännerhöhe 34,
T. Margarete.

Geſtorben Der Auszügler Karl Helm, 69 J., Magdeburgerſtr. 39.
Der Zimmermann Auguſt Eilenberg, 40 J., Klinik. Des Schuhmacher
meiſters Richard Kampe S. Walter, 7 Mon., Streiberſtr. 27. Des
Oberlehrers Dr. phi). Karl Ganzlin T., totgeb., Klinik. Des Hütten
manns Gottlieb Löwe T., 1 Tag, Klinik. Des Briefträgers Karl

enze T. Helene, 1 J., Merſeburgerſtr. 22. Des Steinſetzers Karl
chwarz T. Emma, 9 Mon., Schloſſerſtr. 5. Des Bahnarbeiters

Emil Angerſtein T. Anna, 2 J., Forſterſtr. 52.
Anuswärtige Aufgebote: Der Fleiſcher Heinrich Rönnecke, Zilly

und Thereſia Stalze, Halle. Der Mag.Bur.-Aſſ. Gotthelf Brauer,
Halle und Minna Grunwald, Wintersdorf.

S

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. Oktober 1903.
Aufgeboten Der Maurer Max Ziegler, Schleifweg 3 und Anna

Voigt, Gabelsbergerſtr. 2. Der EiſenbahnWerkſtätten Arbeiter Otto
Henze und Anna Schinköth, Angerſtr. 3.

Eheſchließung Der Kaufmann Joachim von Scheven, Deſſau und
Hedwig Mehlig geb. Böttcher, Richard Wagnerſtr. 34.

Geboren Dem Kellner Karl Krämer, Wettinerſtr. 22, S. Herbert.
Dem Maurer Max Schröder, Oppinerſtr. T. Margarete. Dem
Fleiſcher Bruno Engelmann, Ackerſtr. 6, T. Luiſe. Dem Maurer Otto
Weiske, Belfortſtr. 11, T. Martha. Dem Tiſchler Otto Büttner,
Adolſſtr. 7, S. Richard. Dem Kaufmann Paul Wetzel, Richard
Wagnerstr. 27, T. Gertrud. Dem Kaufmann Vollrad Frauendorf,
Am Kirchtor 30, T. Hildegard.

Geſtorben: Des Metalldrehers Max Maruhn, S. Fritz, 6 Mon.,
Georgſtr. 12. Des Arbeiters Karl Bergmann Ehefrau Wilhelmine geb.
Pötſch, 61 J., Wittekindſtr. 30. Des Proviſionsreiſenden Leopold
Hoffmann T. Martha, 1 J., Reilſtr. 23. Des Geſchirrführers Franz
Röthling S. Richard, 2 Mon., Talſtr. 174a.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detailverkauf.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—83,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,00-2,20 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.

wiebeln, pro Ctr. 4 Mk. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.

Blumenkohl, 1. St. 10--40 Pfg. Zahlen 1 St. 2,00--3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. aninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Möl. 10--15Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,20--1,40 Mk.
Birnen, 1 Mdl. 30-—80 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg
Aepfel, 1 Mdl. 20--80 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg
Wein, 1 Pfd. 25--40 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg
Hühner, pro St. 1,20-—2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. AAgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthnerz
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

a

Die Merſeburger Filiale derer er Beennt

en er39 APENT. e
Das Peste Ofener PBitterwasser. (5140

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit der
ihr verbündeten vornehmſten amerikaniſchen Auskunftei The Bradstreet
Company eine große bewährte Organiſation für kaufmänniſche Er
kundigungen. ureaus in Magdeburg, Breiteweg 62, Leipzig,
Dresden u. ſ. w. Jahresbericht oder Tarif poſtfrei. (3236

Es empfehlen (3881Neuheiten und Preise im Schaufenster

Wratzke Steiger, Poststr. 8
Hof-luweliere und Edelschmſede. zu beachten.

Die Meinung, daß ein tüchtiger Schnupfen geſund ſei
und den Ausbruch anderer Krankheiten verhüte, iſt zu verwerfen.
Der Schnupfen iſt eine Krankheit wie jedes andere körperliche Leiden
und muß ſofort energiſch bekämpft werden. Ein vernachläſſigter
Schnupfen hat oft die ſchwerſten Komplikationen im Gefolge, namentlich
bei Kindern und Perſonen mit zarter Konſtitution. Deshalb muß
jeder Schnupfen vom erſten Tage an ſorgfältig behandelt werden.
Als Mittel iſt „Forman“ anzuwenden, der Schnupfenäther, der
ärztlicherſeits mehrfach als geradezu ideales Schnupfenmittel
bezeichnet wurde. Forman iſt ein Fondenſationsprodutt aus Formaſ
dehyd und Menthol. Seine Anwendung iſt eine ſehr einfache. Bei
leichtem Schnupfen gnügt die Formanwatte, die in kleinen, wohlfeilen
Doſen verkauft wird, ſtarkem Schnupfen wird der Formanäther
(in Paſtillenform) mittels eines kleinen Riechgläschens inhaliert. Das
Eigenartige ſeiner Wirkungsweiſe iſt, daß das Mittel faſt momentan
eine Erleichterung im Kopfe und in den Naſengängen verſchafft.

Der Auflage unſerer heutigen Nummer liegt ein Proſpekt, die
Königsberger GeldLotterie betreffend, der bekannten Lotterie
Kollekte von D. M. Engelhard, Hamburg, bei, worauf wir
unſere Leſer beſonders aufmerkſam machen. Loſe dieſer beliebten, im
ganzen Deutſchen Reiche genehmigten Lotterie ſind daſelbſt zu beziehen.



c

Mein diesjähriger Grosser

Bar- Nach allenVerkauf e u EtagenNetto. elektr. Personen-Kein Umtausch. Fabhrstuhl.beginnt Mittwoch. den 28. Oktober.
enstge Bantalegenet Ha uS-, AuSSteuer-u, Weihnachtshedarf.

Damenwäsche. Oberhemden. Leinen und Kleiderstoffe. Schürzen.
Kinderwäsche. Nachthemden. Baumwollstoffe. Blusen. Tischdecken.Bettwäsche. Trikotagen. Negligéstoffe. Kostümröcke. Bettdeoken.
Tischwäsche. Strümpfe. Settstoffe. Iupons (Unterröcke). Schlafdecken.,Küchenwäsche. Strickwesten. Rouleauxstoffe, Matinees Steppdecken.
Taschentücher. Sporthemden. Gardinen. Servierkleider. Reisedecken.
Aufgezeichnete Krawatten. Portieren Kinderkleider. Bettvorlagen.

Stickerei- Artikel. Handschuhe. Teppiche Folle, Morgenröcke. Badewäsche.
Dio Prelso sind bedeutend, oft um die Hälfte ermässigt

R. C. Weddy-Pönicke,
Halle a. S.Leipzigerstr. G. (5155

Wo erhält man die feinſten

Liköre gratis
Beim Einkauf von 2 Mk. bei

Elsner Go.,
Weingroßhandlung,

Kl. Vrichstrasse 21.
Fernſprecher 2322. [5138

gtellt sich der Preis für 1 Tage

Von meinem täglieherſtklaſfige beſſere JagdWollen Sie et t e kn Crisch gerösteton
aller Art zu wirklichen ar enkaufen, fo fordern Sie meinen reichillu
ſtrierten, intereſſanten und lehrreichenHauptkatalo i n Referenzenund ca. 100 Abb ldungen an, derſelbe
wird ſofort gratis und franko verſandt.
H. Burgsmütler, Jnnungs- Büchſenmacher
meiſter Jagdgeweh rfabrik und Feinüchſenmacherei, Klekenfen (Har

(303e)
Wegen Auflösung

einer Bann deriauſe i
350 Stück wo Apfelbinne

300 Stück Apfel-Pyramiden,
extra ſt., à Stück 1 Mk.,3000 t. ſtarke Johannisbeeren,

à St. 20 Pfg., einzeln u. i. ganzen.
G. Renneberg. Landſchafts

gärtner, Charlottenſtraße 7.

Thee,
si2) Ilochfeiner

Rober

Auf

Weise's Pamilien-Kaffee p. 100 ete., wruftig ung reinsehweekena
Weise's Guatemala-Mischung v 120 etw.

Zuckoer,

v
meines anerkannt verzüglichen, wohlschweckenden, garant. rein

Kakao 120
Weise's Familien-Kalcao vra. 140 pt. Weise's Gesundheits-Kakao Pra. (60

empfehle ich als

ganz besonders preiswert:Raffee
9

(konkurrenzlos in dieser
Preislago).

extraſeiner Souehong,
hocharomatiseh u. sebr ergiebig,

Pfd. P.Drusthee pra. O erse.

Ia. gem.,

à Pr. erw.
Friedriche

pIatz.
t Weise,

Diese Zuoker- Offerte bat für Wiederverkäufer und Tr keine Gültigkeit.

*D o S e S7 v silberne Sinatsmednille
e e AchenerJ Bacdesfen7 Vber 75000 im Gebravch

h oW 6ASEIZOFEN
HOVBEN SOHM CARL, AACHEN

specte oratis- Vertreter an fast gilen Plätzen

[3857

Königl. Preuss, Lotterie.
Die Erneuerung der Loſe zur 5. Klafſſe,

Schlußziehung, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens tontag, den 2. November, abends 8 Uhrbewirkt ſein muſ, r en Dir hierdurch in Erinneruyng.

Kauf- Lose 200 Mark, 100 Mark, Mark,
haben wir abzugeben.Die Königlichen KLotterie- Einnenhmer. [5121

BRBurchardt. FrenKel. Herrmann Lehmann.

Thüringer Hand Weberverein

n Gotha.
Wir haben groſte Not um Arbeit und der Winter ſteht

vor der Türe!
Bitte, verlangen Sie MIusterbüchelchenm von

unſeren Erzeugniſſen. [5153
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Julius Zacher
Halle a. S., Leipz. Str. 12.

et

Grösstes Spezialgeschäſt
ſür Strumpſwaren, Trikotagen, Woll waren

und Strickgarne. [5130
Sperial- Abteilung lür Sport-, Reiso- u. Herren Artikel.

Nur gute, bewährte Oualitäten bei allerbilligsten Preisen.

IPranz Traeger
lVokliekerant, Wo

Weingrosshandlung und Weinprobierstuben,
Rannischestrasse 23 (am Alten Markt)

empfiehlt
seine direkt von Produzenten bezogenen und gutgepflegten

Bordeauxweine.
Depöt und Alleinverkauf

der allgemein beliebten SeKtmarkKe

„HenkKell TrocKen“
Preislisten gratis und franko au Diensten. ([5139

Magen- Leiden

Darm- Leiden

Durchfall
Zlutarmut Hausens Kassoler

Zleichsucht Hafer-Kakao
als hervorragend wohltuendes u. leicht verdauliches
Kräftigungsmittel! von mehr als [0000 Aerzten

ſtändig verordnet. (5115
Nur echt in blauen Kartons à 00 Mk., niemals lose.

Wird

„Die Grundſteuer nach dem
gemeinen Wert“ o Pfd (zu12

von v Foehr, Berg- u. Hüttendirektor.
Zu haben bei: G. Patrunky, Barfüßerſtraße 12.

W GVerſicherungeſtand 45 Tanfend Policen.

AllgemeineRKenten-Anuſtalt
Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganiſiert 1855.

Verſicherungsverein auf volle Gegenſeitigkeit.Cebens, Renten- u. Kapitalverſcherungen.

Aller Gewinn a ausſchließlich den Mitgliedern
der Anſtalt zu gut.

M Billigſt berechnete Prämien. M Hohe Rentenbezüge. N
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare kloſtenfreiHerrſchaftlie Wohnung, zweite Etage,
Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. [5074

bei dem Vertreter: Aug. Menseldach, Hauptlehrer, Burg
ſtraße 6, II in Giebichenſtein [5116

Mit 1 Beilage.



Mittwoch Beilage zu Nr. 505 der Halleſchen Zeitung 28. Oktober 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 27. Oktober.
Ein ſchmutziger Anwurf. Die „Saalezeitung“ beſchäftigt ſich

in ihrer Nr. 502 mit der Landtagswahl in unſerem Wahlkreiſe, indem
ſie die Perſonen der Herren Profeſſor Dr. Suchsland und Kaufmann
Apelt jun. in einer Weiſe beſchimpft, die zu unfläthig iſt, als daß dieſer
Erguß auf einen anſtändigen Menſchen anders als widerlich wirken
könnte. Auch wir halten die Angegriffenen und uns ſelbſt für zu gut,
als daß wir auf derartige platte Schimpfereien ausführlich antworten.
Die in der Stilübung der „Saalezeitung“ angeführten Behauptungen
ſind lediglich darauf zugeſpitzt, die Perſon der Angegriffenen
bei einem ganz kritikloſen Publikum zu diskreditieren daß
die Behauptungen albern und unwahr ſind, liegt ſo klar auf der Hand,
daß es keines Wortes der Widerlegung bedarf. Spaßhaft iſt die kind
liche Selbſtüberhebung des würdigen Artikelſchreibers, wenn er ſagt, er
„habe Herrn Prof. Suchsland gebührend auf die Finger geklopft“. Wir
möchten denjenigen Menſchen ſehen, der bei der Lektüre dieſer Worte
nicht laut lachen muß über den poſſierlichen Gernegroß der „Saale-
zeitung“! Aber genug. Die nationalliberale Partei wird ſich ja wohl
allmählich gründlich ſchämen über die hochwürdige Geſellſchaft, in die
ſie durch ihren „Ruck nach links“ hineingeraten iſt.

Der Bund der Landwirte, Bezirk Halle Saalkreis, lädt im
Jnſeratenteile der vorliegenden Nummer ſeine Mitglieder, Freunde und
Gönner für den 2. November, mittags 12 Uhr zu einer Verſammlung
nach dem „Evangeliſchen Vereinshauſe“ in Halle ein. Die Verſammlung
hat den Zweck, eingehende Beratungen über die bevorſtehende Land
tagswahl zu pflegen. Es werden ſprechen die von den rechts
ſtehenden Parteien für dieſelbe aufgeſtellten beiden Kandidaten Herren
Geheimrat von Voß und Profeſſor Dr. Suchsland, ſowie auch
die Herren Dr. Frhr. von Stockhauſen- Halle und Gutspächter
Rehfeld-Eismannsdorf.

Der Verwaltungsbericht der ſtädtiſchen Gas und Waſſer-
werke zu Halle für 1. April 1902,/03 iſt ſoeben erſchienen. Da
vor Herausgabe des Berichtes durch Jndiskretion bereits ein Aus
zug aus demſelben in einer anderen hieſigen Zeitung veröffent-
licht worden iſt, ſei hier nur das Notwendigſte mitgeteilt. Obwohl
die Ungunſt der wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſich im abgelaufenen
Geſchäftsjahre immer noch recht fühlbar machte und eine beträcht
liche Zahl der größeren Abnehmer zur elektriſchen Beleuchtung über
ging, haben die Gasanſtalten doch ein recht zufriedenſtellendes Ge
winnergebnis zu erzielen vermocht. Die geſamte Gasabgabe betrug
8 475 830 cbm und ſteigerte ſich um 150 380 cbm oder 1,81 Proz.
Auf den Verbrauch der Privatabnehmer entfallen hiervon
148 244 cbm, im Vorjahre hat die anteilige Mehrabgabe nur
49 415 cbm betragen. Der Bedarf für Leuchtzwecke weiſt wieder
eine Zunahme, un zwar von 78 542 cbm, nach, während im Vor-
jahre eine Abnahme von 59 629 cbm zu bemerken war. Jn viel
erheblicherem Maße hat dagegen der Verbrauch für Koch und
Heizzwecke zugenommen, und zwar um 216 102 chm. Durch Ver
wendung elektriſchen Stromes ergab ſich ein Ausfall von
zuſammen 241 400 cbm, denen insgeſamt 55 115 cbm mehr gegen
überſtehen. Wenn auch die Verwaltungskoſten der neu hinzu
gekommenen, vielen kleinen Verbrauchsſtellen wegen etwas höhere
geworden ſind und das faſt zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegebene Koch
und Heizgas mit dazu beigetragen hat, den durchſchnittlichen Ver
wertungspreis des Gaſes zu vermindern, ſo hat doch andererſeits
auch dieſe Verwendungsart des Gaſes im Laufe der Jahre eine für
die Gasanſtalten vorteilhaftere Verteilung der Gasabgabe
während der verſchiedenen Jahres und Tageszeiten zur Folge ge
habt, und ſehr oft dem einzelnen Abnehmer erſt Veranlaſſung ge
geben, Gas nicht allein zu wirtſchaftlichen Zwecken, ſondern auch zur
Beleuchtung der
Leuchtzwecke benutzten Gasmeſſer hat im Berichtsjahre ſich von
4963 auf 5756 Stück, die danach berechnete Flammenzahl von
50 229 auf 54 329 erhöht. Sehr beträchtlich war auch der Zu
gang bei den für andere als Leuchtzwecke aufgeſtellten Gasmeſſern;
ſie haben ſich von 2314 auf 2812 Stück, die im Gebrauch befind
lichen Koch und Heizapparate aber von 2502 auf 3158 Stück ver
mehrt. Da neben der Mehreinnahme aus dem Abſatze des Gaſes
zugleich eine höhere Gas und Koksausbeute erzielt worden iſt, vor
allem aber die Gaskohlen zu einem billigeren Preiſe beſchafft
werden konnten, hat das Gewinnergebnis ſich zu einem recht be
friedigenden geſtaltet: der Reingewinn betrug 386 216,15 Mk. und
hat gegen den vorjährigen ſich um 62 136,75 Mk. oder 19,17 Proz-

höht.
Jn der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung wurde geſtern

die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter zur Einkommen-
ſteuer-Voreinſchätzungs kommiſſion für den Stadt-
bezirk Halle auf die Steuerjahre 1904, 1905 und 1906
vorgenommen. Vorſitzender der Kommiſſion iſt Herr Stadtrat Winter,
deſſen Stellvertreter Herr Stadtrat Reißner. Für die 23 Bezirke
der Stadt ſind im Ganzen 166 Herren gewählt die Vorſchläge des
Magiſtrates wurden mit einer geringfügigen Verſchiebung in der Wahl
der Herren für den ſiebenten Bezirk angenommen. Ferner nahm die
Verſammlung noch zwei Legate mit 900 und 1000 Mk. für Unterhaltung
von Erbbegräbniſſen auf dem Stadtgottesacker an.

Zur Stadtverordnetenwahl. Der vierte Bezirksverein und
der kommunale Verein Halle-Oſt haben am Mittwoch abend im „Schlacht
hofreſtaurant“, am Donnerstag abend in „Freybergs Garten“, Krauſen
ſtraße, gemeinſame Verſammlungen, in denen über die Stadtverordneten
wahl diskutiert werden ſoll. Am Donnerstag abend findet im Saale
des „Zoologiſchen Garten“ eine Verſammlung des Bürgervereins Halle
Nord ſtatt, in der die Kandidaten für die Stadtverordneten Wahl aufgeſtellt
werden ſollen. Zu dieſer Verſammlung ſind die Mitglieder des Haus und
GrundbeſitzerVereins HalleNord, des Cröllwitzer Bürgervereins, ſowie
alle Bewohner von Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz eingeladen.
Der dritte Bezirksverein lädt ſeine Mitglieder und alle bürger
lichen Wähler zu einer weiteren Verſammlung für Donnerstag abend
nach dem Reſtaurant „Schweizerhaus“, Wörmlitzerſtraße 16, ein.
Der Gewerkverein der Holzarbeiter (H. D.) hält am Sonnabend abend
im Reſtaurant „Stadt Magdeburg“ eine Mitgliederverſammlung ab,
in welcher ein Vortrag über die Stadtverordnetenwahlen gehalten
werden wird.

Kirchliche Wahlen. Außer den geſtern genannten kirchlichen
Wahlen fanden noch folgende am letzten Sonntag ſtatt. Es wurden

Wohnröäume zu entnehmen. Die Zahl der für

ger in der St. Ulrichsgemeinde die Herren Kaufmann
.Apelt sen., Maurermeiſter A. Heiſer, Kaufleute F. Liebau,

K. Klopfleiſch und H. Thiele (Wiederwahl), Klempnermeiſter
F. Weber (Neuwahl) in den Gemeinde-Kirchenrat; Kaufleute
H. Birner, F. Döhler, W. Göricke, Baumeiſter F. Gygas,
Kaufleute K. Herm, K. Lüttig, L. Patzer, Bankdirektor
O. Pfahl, Buchhändler K. Puppendick, Lehrer A. Schmidt,
Klempnermeiſter E. Schulze, Bäckermeiſter A. Scope, Bankier
K. Steckner und Kaufmann F. Weiſe (Wiederwahl), Kaufleute
J. Kralle, E. Schulze, A. Schäfer, K. Böhr (Neuwahl)
in die Gemeinde- Vertretung. Jn St. Georgen wurden gewählt
die Herren Raffineriedirektor Pantzer, Rentier Pfaul, Lehrer
Klotzſch, Schuldirektor Dr. Rauſch und Fabrikbeſitzer Winter
(Wiederwahl) in den GemeindeKirchenrat; Lehrer Roſenbaum,
Ober Poſtaſſiſtent Fräntzel, Verwaltungsvorſteher Remus,
Lehrer Heiligſtedt, Kaufmann Looſe, Maurermeiſter Lucke,
Prof. Dr. Lübbert, Dr. med. Kögel, Bautechniker Möbius,
Glaſermeiſter Noah, Rentier Rammelt, Lackſieder Ladewig,
Bäckermeiſter Weber, Malermeiſter Bauer, Anſtaltsdirektor
Mey und Maurermeiſter Riſſe (Wiederwahl) und Kaufmann
Bretſchneider (Neuwahl) in die Gemeinde- Vertretung.

Auf der Durchreiſe. Geſtern nachmittag 3 Uhr 50 Min.
paſſierte Se. K. H. Prinz Adalbert von Preußen, von Berlin
kommend, mit einem Aufenthalt von 4 Minuten auf der Fahrt nach
Baſel den hieſigen Bahnhof. Prinz Adalbert hat am geſtrigen Montag
bekanntlich eine große Reiſe nach Oſtaſien angetreten. Er reiſt zunächſt
über Baſel nach Genug, wo er an Bord geht.

Zu der NMeuterei in der hieſigen Strafanſtalt. Man
ſchreibt uns Zu dem beklagenswerten Ereignis in der Jrrenabteilung
des hieſigen Strafgefängniſſes wird bemerkt, daß die Unterſuchung noch
nicht abgeſchloſſen und eine endgiltige Entſcheidung noch nicht getroffen
iſt. Dagegen iſt vorgeſorgt, daß derartige, die Sicherheit der Anſtalt
und Beamten gefährdende Vorkommniſſe ſich nicht wiederholen.

Ausführlicher können wir hierzu noch mitteilen, daß alle Notizen,
die bis jetzt in verſchiedenen Zeitungen erſchienen ſind und anderes
wiſſen wollen als die obige Nachricht, der Begründung entbehren.
Kurz nach dem ſchrecklichen Geſchehnis in der Strafanſtalt, dem leider
ein tüchtiger und pflichttreuer Beamter zum Opfer fallen mußte, war
der Herr Referent für das Gefängnisweſen im Miniſterium des Jnnern
zu einer Unterſuchung der Angelegenheit auf einige Tage
hier anweſend. Dabei haben dem Vernehmen nach auch
eingehende Beratungen ſtattgefunden, wie einer Wiederholung
ſolcher Ausbrüche vorzubeugen ſei. Jnwieweit die ausgebrochenen Ge
fangenen neuerdings ſtraffällig ſind, das läßt ſich zur Zeit abſolut noch
nicht mit Sicherheit ſagen, ſelbſt von den etwa zuſtändigen Stellen aus
nicht, da die eingeleitete Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen iſt. Das
Ergebnis der Nachforſchungen des Unterſuchungsrichters und das Urteil
der Staatsanwaltſchaft wie überhaupt des Gerichtshofes kann in
juriſtiſcher Beziehung erſt vollſtändige Klarheit ſchaffen. So manches
Gerücht iſt in Halle nach der Schreckenstat aufgetaucht, ſo z. B. das
von der Suspenſion des ärztlichen Leiters der Jrrenbeobachtungsſtation
im hieſigen Strafgefängnis, Herrn Profeſſor Dr. Aſchaffenburg,
der als Pſychiater die ihm anvertrauten Gefangenen zu menſchenfreund-
lich behandelt habe, ſerner das Gerücht von der Erhöhung der Anzahl
des Aufſichtsperſonals u. a. Von dieſen Reden im Volksmunde kann
natürlich nach dem eben Angeführten nicht eine einzige auf Wahrheit beruhen,denn vor vorzeitigen Entſchüeßungen wird ſich eine einſichtige Behörde

ſelbſtverſtändlich hüten. Was vorläufig getan werden konnte, iſt, wie
eingangs angeführt, ſofort angeordnet worden. Das Weitere bleibt ab
zuwarten. Damit ſei den Strafanſtaltsbeamten nicht etwa der Vorwurf
der Nachläſſigkeit oder Unvorſichtigkeit gemacht. Das unglückſelige Ge
ſchehnis, welches vorige Woche die Gemüter in Aufregung verſetzte, iſt
auf eine ſo plötzliche und unerwartete Ueberrumpelung des Wärters
zurückzuführen, daß ſich dieſer in ſeiner Ueberraſchung nicht anders
helfen konnte, als ſich energiſch zur Wehr zu ſetzen und Hilfe zu rufen.
Ein Hilferuf iſt auch in der fraglichen Nacht von anderen Gefangenen
gehört worden dieſelben kegten dem Rufe, der ja aus
der Jrrenabteilung kam, wo ſo manchesmal die ganze
Nacht hindurch gelärmt und geſungen wird, keinerlei
Bedeutung bei, zumal nach dem Rufe alles wieder ſtill war, wie zuvor.
Die Sektion der Leiche des getöteten Wärters ſoll übrigens ergeben
haben, daß derſelbe von den Ausbrechern erdroſſelt, alſo
auf der Stelle getötet worden iſt. Von dem Reſultat der ärztlichen
Beobachtung der Ausbrecher wird es neben der juriſtiſchen Unter
ſuchung im weſentlichen abhängen, in wieweit die Meuterer beſtraft
werden können. Es wird feſtzuſtellen ſein, ob die ausgebrochenen Ge
fangenen des Mordes oder des Totſchlages angeklagt werden können oder auch
ob in Berückſichtigung ihrer geiſtigen Minderwertigkeit oder gar geiſtigen
Unzurechnungsfähigkeit nur eine verhältnismäßig milde Beſtrafung ein
zutreten hat. Das muß aber alles dem vorſichtigen Urteile des
Pſychiaters wie des Juriſten überlaſſen bleiben. Hoffen wir, daß die
Angelegenheit in klärender Weiſe bald ihren Abſchluß findet über den
ſelben ausführlicher zu berichten, werden wir ſ. Z. nicht verfehlen.

Schnitzeljagd. Am Sonntag früh veranſtalteten die Freunde
und Reitſchüler des Reitlehrers Herrn Paul Eiſenhut auf den Elſter
wieſen ſüdlich der Broihanſchenke in Beeſen a. E. eine Schnitzeljagd.
Bei dem herrlichen Wetter hatten ſich ein ſtarkes Feld und viele Zuſchauer
zum Rendezvous eingefunden. Nachdem die Kapelle des hieſigen Feld
artillerieregiments die üblichen Signale geblaſen hatte, wurde die Jagd
über viele künſtliche und TerrainHinderniſſe hinweg ſehr ſchneidig ge
ritten. Nach dem Hallali fanden Kritik und Verteilung dreier wert-
voller Preiſe an die Sieger ſtatt, worauf die Feſtteilnehmer unter den
Klängen der Muſik nach Ammendorf zogen, wo man bei einem Früh
ſchoppen noch in heiterer Stimmung beiſammen blieb. Die ſtarke Be
teiligung an dem Feſte mag wieder als Beweis dafür gelten, daß das
noch junge Reitinſtitut des Herrn Eiſenhut ſich hier einer großen und
wohlverdienten Beliebtheit erfreut.

Ueber Jeruſalem hat man ſchon manche ausgezeichnete Ab
bildungen geſehen, aber keine können wohl ſo treffend und naturgetreu
ſein, wie ſolche in Panoramen. Das orientaliſche Leben und vor allem
die vielen bekannten Stätten der heiligen Stadt augenſichtlich kennen
zu lernen, bietet ſich in dieſer Woche die günſtigſte Gelegenheit in
unſerem Panorama, Gr. Ulrichſtr. 6. Eine neue Serie von
prächtigen Aufnahmen, die zum erſtenmale in Halle ausgeſtellt iſt,
bringt einen Geſamtüberblick über die Stadt und bezeichnet die Orte

und Merkpunkte, aus denen ſich der Leidensweg unſeres Erlöſers
zuſammenreiht. Namentlich die Grabeskirche, die in mehreren Bildern
ſichtbar wird, ſowie auch die Stationen des Leidensweges Chriſti rufen in
dem Beſchauer deutlich die großen Heilstatſachen des Herrn vor Augen.
Und wenn ſich die Bilder der jetzigen Zeit auch nicht immer decken
können mit denen zur Zeit des Heilandes, ſo ſind ſie doch für jeden
Chriſten von außerordentlichem Jntereſſe. Auch für die Schuljugend iſt
die jetzige Ausſtellung im Panorama nur zu empfehlen, die geographiſchen
Kenntniſſe von dem heiligen Lande werden dadurch nicht nur gefördert,
ſondern vor allem das Verſtändnis für das Leben und Wirken des
Herrn Jeſus erweckt.

Verkauf. Das der Stadtgemeinde Halle gehörige Grundſtück
Seebenerſtraße 18 (ehemaliger Giebichenſteiner Armenhausgarten) von
1409 Quadratmeter Flächeninhalt ſoll an den Meiſtbietenden ver-
kauft werden. Zu dieſem Behufe ſtand am 26. d. M. ein Termin an,
in dem nur zwei Reflektanten erſchienen waren. Geboten wurden
4 Mk. pro Quadratmeter.

Königlich Preußiſche Lotterie. Die Erneuerung der Loſe zur
5. Klaſſe, Schlußziehung, muß bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens
den 2. November, abends 8 Uhr bewirkt ſein.

Fernſprechverkehr. Löbau i. S. iſt zum Sprechverkehr mit
Halle a. S. und Ammendorf zugelaſſen worden. Die Sprechgebühr
beträgt 1 Mark.
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Eine Konferenz der Vorſtände der evangeliſchen Jungfrauen
vereine der Provinz Sachſen hat in dieſen Tagen hier ſtattgefunden.
Am Sonntag nachmittag verſammelte, wie geſtern ſchon kurz mitgeteilt,
der Feſtgottesdienſt in der Laurentiuskirche eine große Schar, Hunderte
von jungen Mädchen. Die Predigt hielt Herr P. Burckhardts
Berlin. Abends 8 Uhr begann im Gemeindehaus die Jubelfeier des
Laurentiusvereins, wo u. a. Herr P. Jordan, einer der Mit
begründer, das Wort nahm und wo auch die jungen Mädchen ſelber in
Tätigkeit traten. Der Verein ſtiftete als Dankesgabe Altargeräte
für die Heidenmiſſion. Am Montag waren die eigentlichen
Verhandlungen. Herr P. Burckhardt ſprach über die
Mitarbeit der Mitglieder und über die Geſtaltung der
Vereinsabende, Herr P. Hobbing Halle über das Thema „Der
Verein und die Gemeinde oder Organ und Organismus.“ Beide Redner
boten echt Praktiſches. Die Leitung der Konferenz lag in den Händen
von Herrn P. Heintke. Das Hauptreſultat der Tagung war der
Zuſammenſchluß aller Mitarbeiter im Dienſt an
der weiblichen Jugend zu einer regelmäßig tagenden
Konferen z. Wir erinnern noch daran, daß heute, Dienstag,
abends 8 Uhr im großen Saale der Stadtmiſſion, Weidenplan 4, der
ehemalige türkiſche Prieſter Herr Paſtor Awetarania einen Vortrag
über die Miſſion unter den Muhamedanern halten wird jedermann
willkommen, Eintritt frei.

Der Hauptverein der Lutherſtiftung wählte in ſeiner jüngſt
abgehaltenen Hauptverſammlung anſtelle des Herrn Geheimen Ober
Regierungsrats, Univerſitätskurators a. D. Dr. D. Schrader, der eine
Wiederwahl hohen Alters wegen entſchieden ablehnte, Herrn Geheimrat
Meyer zum Vorſitzenden.

Populärwiſſenſchaftliche Vorträge zu St. Georgen. Der
erſte Vortragsabend dieſes Winters findet am nächſten Donnerstag, den
29. Oktober, abends 8 Uhr im großen Saale des Gemeindehauſes zu
St. Georgen ſtatt und bildet eine Vorfeier des Reformationsfeſtes.
Herr Paſtor Nietſchmann, der bekannte und beliebte Volks
ſchriftſteller, wird über das Thema „Luther und die Stadt
Halle“ ſprechen. An den Vortrag ſchließt ſich eine geſellige Nach
verſammlung an. Eintrittskarten für den geſamten Zyklus ſowie für
einzelne Abende ſind beim Kaſtellan des Gemeindehauſes zu haben.

Der theatraliſche Verein „Thalia“ (gegr. 1881) hielt am
letzten Mittwoch im Reſtaurant „Eiskeller“ die diesjährige General
verſammlung ab. Der Rückblick auf das verfloſſenene Jahr bot recht
günſtiges, konnte doch der Verein als Ertrag von vier TheaterAuf
führungen 976,85 Mark zu wohltätigen Zwecken abliefern.
Es wurde beſchloſſen die nächſte Vorſtellung zu gunſten einer
Weihnachts Beſcherung des Vereins der Knaben und Mädchen
horte am 8. Dez. ſtattfinden zu laſſen. Die Feier des 23. Stiftungs
feſtes iſt für Anfang Februar in Ausſicht geſtellt. Der neugewählte
Vorſtand ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Zahntechniker Fr. Hirſe-
korn, Kaufmann O. Weber, Reſtaurateur H. Scholle, Konditoren
C. Kloſe und P. Selle.Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen (Mittwoch) im „Goldenen Schiffchen“ eine zwangloſe Zu
ſammenkunft ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen
werden. Gäſte ſind willkommen.

Verdand deutſcher Bureanbeamten, Kreisverein Halle. Am
31. d. M. begeht derſelbe die Feier des 17. Stiftungsfeſtes in den
„ThaliaFeſtſälen“. Das Vereinslokal iſt nach Sergels (früher Ehrenbergs)
Wein und Bierhaus, Mittelſtraße, verlegt worden.

Weberarbeit. Jn der Zeit des Dampfes, der Elektrizität
und der fortſchreitenden Technik iſt es nicht zu verwundern, daß ſich
das einſtmals blühende, in gutem Anſehen ſtehende Weberhandwerk
gegenüber den kunſtvoll konſtruierten mechaniſchen Stühlen nicht auf der
Höhe zu halten vermochte. Um den ärmſten ihrer Brüder in barm
herziger Liebe beizuſtehen, gründete ſich der Thüringer WeberVerein in
Gotha vor nunmehr 12 Jahren. Und in dieſen 12 Jahren ſeines
Beſtehens hat derſelbe in nimmermüder Tätigkeit verſucht, ſein Beſtes
zu tun zum Wohle der armen Weberbevölkerung. Aber mit unſerem
guten Willen allein iſt nicht viel getan, darum wenden wir uns an
Sie und rufen Jhnen in herzlicher Bitte entgegen: Helfen Sie uns
unſer Liebeswerk fördern, damit wir es in glücklichem Gedeihen weiter
zu führen vermögen Geben Sie uns bitte Arbeit, an der es uns immer
ſo ſehr mangelt! Bedarf findet ſich wohl in jedem Hauſe.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Mittwoch Letzte Aufführung von C. M. v. Webers „Oberon“ in
der Einrichtung der Wiesbadener Hofbühne und mit der geſamten
NeuAusſtattung. Beamtenkarten und die noch nachgelöſten Billetts
zum Weber-Zyklus ſind giltig. Die nächſte Aufführung der erfolg
reichen Operette „Madame Sherry“ findet am Donnerstag ſtatt.Am Freitag gaſtiert das Mitglied des Kgl. Schauſpielhauſes in
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Berlin, Frau Anna Schramm, als Höckerin Hanne in Niemanns
Luſtſpiel „Wie die Alten ſungen.“ Dieſe Rolle gibt der ver
ehrten Darſtellerin ſo recht Gelegenheit, ihren Humor auf allen Seiten
glänzen zu laſſen. Das Stück hält ſich in Berlin ſeit Jahren nur durch
Frau Schramm auf dem Spielplan des Königl. Schauſpielhauſes. Die
Rolle des Deſſauers ſpielt Herr Heine. Für das Gaſtſpiel gelten
e reelee Die Billettbeſtellungen für dieſen Abend ſind jetzt ſchon
ehr zahlreiche.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch wird die mit ſo vielem Beifall aufgenommene Luſtſpiel-
novität „Se ine Fee“ wiederholt, während am Donnerstag der
„Blinde Paſſagier“ zum 16. Male in Szene geht. Die überaus
luſtige Schwanknovität „Jn Vertretung“, welche am Sonnabend
bei der Berliner Première einen ſtürmiſchen Heiterkeitserfolg er
zielte, iſt auch für das Neue Theater vom Direktor Mauthner er
Tgeſen worden und wird bereits in den nächſten Tagen in Szene
gehen.

Robert Franz-Abend. So bewegt ſich das Muſikleben zu
manchen Zeiten in den Mauern Halles zu geſtalten pflegt, ſo außer
gewöhnlich ſelten ſind doch die Robert FranzAbende geweſen. Es liegt
das nicht allein an dem intimen Charakter der meiſten Geſänge unſeres
berühmten Mitbürgers deſſen ſchönes Denkmal jetzt die Neue
Promenade ſchmückt, Schuld daran ſind vor allen Dingen die Konzert
gewohnheiten unſerer Künſtler und unſeres Publikums. Bei den
einen heißt meiſt die Loſung: Möglichſt glänzender Erfolg ohne
Mühen bei den anderen Lebhaftes Amüſement ohne geiſtige Mit
arbeit. Um ſo höher ſind deshalb die Beſtrebungen eines Sängers
wie des Tenoriſten Herrn Franz Bergen aus München zu bemeſſen.
Auf welches Verſtändnis ſie aber in dem Konzertpublikum der Vater
ſtadt des großen Liederkomponiſten geſtoßen ſind, hat er ja an dem
leeren Saal ſelbſt bewundern können. Daß auch ſonſt Herr Bergen
ein Mann von künſtleriſchem Geſchmack und feinem Takt iſt, bewies
die ganze Anlage ſeines Abends, der nur Heine- und Lenaudichtungen
in der Muſik von Robert Franz enthielt und die vornehme Art,
mit der das Programm ſich verbat, die einzelnen Liedergruppen durch
Beifall zu unterbrechen. Schade, daß nun die Leiſtungen ſelbſt
keinen Anlaß bieten, dieſes erfreuliche Lob noch weiter auszu-
dehnen Mochte Herr Bergen vielleicht indisponiert und ſonſt
irgend wie der Stimmung beraubt ſein genug, ſein Konzert
ſchloß eigentlich mit einem künſtleriſchen Deſizit ab, das um
ſo auffälliger erſcheint, als Herrn Franz Bergen aus Leipzig, München
und anderen Kunſtſtätten viel Gutes nachgerühmt wurde. Es ſoll auch

nicht verkannt werden, daß der Sänger bemüht war, ſtimmlich ſein
eſtes zu geben und geiſtig den Gehalt ſeiner Vorträge nach Möglich-

keit auszuſchöpfen, allein man käme doch in Verlegenheit, wenn man
nur ein einziges Lied nennen ſollte, mit deſſen Ausführung Herr Bergen
ſeine Zuhörer ſo recht ans Herz gegriffen hätte. Der Tenor des Herrn Bergen
hat zwar in der tiefen Lage ziemliches Volumen, aber nach oben hin
entbehrt er des Schmelzes und der Weichheit, ganz abgeſehen davon,
daß die Jntonation vielfach für muſikaliſche Ohren peinigend wurde.
Die kleine anweſende Franz- Gemeinde ließ ihre Enttäuſchung nicht
merken und war liebenswürdig genug, den ehrlichen Willen des Vor
tragenden mit lebhaftem eifall anzuerkennen. Jn Herrn
Joſ. Pembaur aus Leipzig hat ſich der Konzertgeber eines Be
gleiters verſichert, der nicht bloß mit Geſchick und Aufmerkſamkeit folgte,
ſondern auch den Klavierpart mit Verſtändnis und Poeſie behandelte.

Dr. W. Kaiſer

Vermiſchtes.
Ein Denkmal für Krupp. Der Kaiſer hat dem verſtorbenen

Wirklichen Geheimen Rat Alfred Krupp eine bleibende Ehrung zu
gedacht durch Errichtung eines für Kiel beſtimmten Denkmals.
Nachdem der Monarch am Montag ſeinen Sohn, den Prinzen
Adalbert, vor deſſen Ausreiſe nach China zum Anhalter Bahnhof
begleitet hatte, empfing er um 2 Uhr im Fürſtenzimmer des Pots
damer Bahnhofs den dorthin befohlenen Bildhauer Prof. Wilhelm
Haverkamp. Der Künſtler, der für Küſtrin die Hermenbüſte
Friedrichs des Großen geſchaffen hatte, erhielt vom Kaiſer den Auf
trag, ein D l für Krupp auszuführen. Es ſoll eine über
lebensgroße Bronzeſtatue werden, die ſich auf einem Granit
poſtament erheben wird, und erhält ſeinen Platz vor dem Gebäude
des kaiſerlichen Jachtklubs, deſſen Mitglied Krupp war.

Eine UrEnkelin des FreiheitsDichters Ernſt Moritz Arndt,
die Gemahlin des General- Leutnants Jſſendorf, iſt in dem Dorfe
Warſtade bei Geeſtemünde geſtorben.

Aus der Hinterlaſſenſchaft Guſtav v. Moſers wird eine der
merkwürdigſten Privatſammlungen zur Verſteigerung kommen
an 200 Paare Stiefel aller Arten und Abarten, die der tantièmen-
geſegnete Autor mit derſelben Leidenſchaft ſammelte wie Mascagni
ſeine berühmten Kravatten. Sämtliche Schuhmachermeiſter der
Stadt Görlitz kannten die Marotte des alten Herrn, beſonders feine
oder hiſtoriſch intereſſante Stiefel auszukundſchaften und mit
ſchönem Geld zu bezahlen; ſie luden ihn infolgedeſſen von Zeit zu
Zeit zu einer Beſichtigung ihrer Lagerbeſtände ein, und Moſer ließ
lieber eine ſeiner zahlreichen Premièren links liegen, um nur nicht
eine Bereicherung ſeiner Sammlung zu verſäumen. Wenn er „ge
ſchäftlich“ in Berlin zu tun hatte, pflegte er die Auslagefenſter
großer Schuhwarengeſchäfte mit derſelben Gründlichkeit zu be
ſichtigen wie ein Kunſtfreund die Galerien, und mit dem obligaten
Lorbeer wanderte regelmäßig eine Partie Schuhe in ſeine Be
hauſung, um dort in einem bibliothekſaalartigen Raum aufbewahrt
zu werden. Soweit es die Mode zuließ, vertraute Moſer auch ſeine
Füße den verſchiedenen Objekten der Sammlung an, ſchonte dieſe
indeſſen nach aller Möglichkeit. Die glänzendſten Reitſtiefel, die
feinſten Stiefletten, die eleganteſten Lackſchuhe und maſſive Berg
ſtiefel k. nten ſich bei dem alten Herrn der gleichen Beliebtheit er
freuen wie ein Paar Sandalen Frundsbergſcher Landsknechte oder
ehrwürdig zerriſſene Stiefelungeheuer aus der Zeit des ruſſiſchen
Feldzuges Napoleons. Chacun à son goüt! Guſtav v. Moſer hat
mit ſeiner Stiefelſammlung weder Reklame gemacht noch ſeine
Tantièmen dadurch erhöhtl! Jntereſſant iſt die Anekdote, die
man ſich über den erſten dramatiſchen Verſuch des nachher ſo viel
aufgeführten Autors erzählt. Moſer war als junger Huſaren-
Leutnant in einer kleinen preußiſchen Garniſon ein eifriger Theater
beſucher geweſen ohne die üblichen zarten Leutnantsbeziehungen
zur Bühne. Da dieſes Gebiet aber von ſeinen Kameraden mehr
kultiviert wurde, war das Stadttheater manches mal ein eifrig be
ſprochenes Thema im Offizierskaſino. Es gab dann einmal ein
arges Klagen über die zarten Aufmerkſamkeiten auch nicht die ge
ringſte Beachtung zu finden pflegten. Da trat dann Moſer aus
ſeiner bisher bewahrten Reſerve heraus und machte ſich gegen eine
obligate Sektwette anheiſchig, von der Schönen binnen gewiſſer
Zeit eingeladen zu werden. Alſo ſetzte er ſich an ſeinen Schreib-
tiſch und verbrach ſein erſtes Stück, in dem der gefeierten Schönen
eine Bombenrolle auf den Leib geſchrieben war. Das Luſtſpiel
wurde angenommen, Fräulein X. bekam richtig ihre Rolle und er
ſuchte Herrn v. Moſer um ſeinen Beſuch zur Beſprechung der De
tails dieſer Rolle. Die Sektwette war gewonnen, aber Moſer hatte
Richegeich der Bühnenſchriftſtellerei mit Haut und Haar ver

jrieben.
Nelſons Admiralſchiff in Gefahr. Aus London ſchreibt man

dem „L.-A.“: „Das berühmteſte engliſche Kriegsſchiff, die „Vic
tory“, auf der Admiral Nelſon am Tage von Trafalgar den Helden
tod ſtarb, und die ſeitdem als hiſtoriſchee Wahrzeichen im Hafen von
Portsmouth verankert liegt, hätte, wie ſchon telegraphiſch kurz ge
meldet, beinahe einen unrühmlichen Untergang gefunden, und zwar
durch Zuſammenſtoß mit einem jetzt in deutſchem Eigentum befind
lichen Schiff. Vor kurzem wurde ein altmodiſches, ausrangiertes
engliſches Kriegsſchiff, der „Neptun“, der ſchon lange unbenutzt im
Hafen von Portsmouth roſtet, als altes Eiſen meiſtbietend ver-
ſteigert und von einer Hamburger Firma für 18 000 Pfd. Sterl.,
ungefähr den vierzigſten Teil des urſprünglichen Koſtenpreiſes, er
worben. Zwei kleine Schleppdampfer ſollten den über 9000 To.
faſſenden alten Kaſten in den Solent hinausſchleppen, als alle drei
von der ſtarken Flutſtrömung erfaßt wurden und der „Neptun“
unwiderſtehlich auf die hölzerne „Victory“ zutrieb. Dieſe, die
wertvollſte hiſtoriſche Reliquie, die England beſitzt, und natürlich die
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größte Sehenswürdigkeit ſeines größten Kriegshafens, iſt in Ports
mouth begreiflicherweiſe jedem ans Herz gewachſen. Als die ge
fahrdrohende Kolliſion ſichtlich unvermeidlich wurde, ſtrömten
Tauſende auf den Hafenkais zuſammen; alt und jung befürchtete
pochenden Herzens eine Kataſtrophe. Die Schlepptaue riſſen, der
„Neptun“ drehte ſich wie ein Kreiſel um die eigene Achſe und be
wegte ſich ſchräg auf die „Victory“ zu. Zuerſt rempelte er die
ihm im Wege liegenden Kreuzer „Martin“ und „Cäſar“ an, ohne
ihnen jedoch nennenswerten Schaden zuzufügen. Dann erfolgte der
Zuſammenſtoß mit der ehrwürdigen „Victory“. Der „Neptun
rammte ſie mit ſolcher Gewalt unterhalb der Waſſerlinie, daß ſie
wie zu Tode getroffen ſchwankte und die Zuſchauer auf ihr ſo
fortiges Sinken gefaßt waren. Jn der Tat hatte ſie ein Leck von
36 Huadratfuß davongetragen durch welches das Waſſer ſo ſchnell
eindrang, daß es binnen zehn Minuten 12 Fuß hoch im Schiffs
raum ſtand. Glücklicherweiſe jedoch befand ſich an Bord des Unter
richtszwecken dienenden Heldenſchiffes ſo viel junge Mannſchaft,
daß es gelang, ſeinen Leib über Waſſer zu halten, bis drei Schlepper
die „Victory“ in das benachbarte Deep Dock gezogen hatten, wo ſie
ihrer Reparatur entgegenſieht.“

Die Hinterlaſſenſchaft der Königin Draga. In Wien iſt der
Belgrader Advokat Velikowitſch, der frühere Miniſter und Ver
trauensmann König Alexanders, in Begleitung des ehemaligen
ſerbiſchen Kreispräſidenten Demeter Kalajdzitſch eingetroffen, um
die von der Königin Draga bei Wiener Geldinſtituten hinterlegten
Depots für die erbberechtigten Schweſtern abzuheben.
kaſſierten auf Grund der Vollmachten bei der öſterreichiſchen Spar
kaſſe einen Betrag von 130 000 Kronen ein, die Draga kurz vor
ihrer Ermordung hinterlegt hat, und bei der Unionbank 23 000
Kronen. Gleichzeitig fanden ſich die genannten Vertreter beim
Hofjuwelier Köchert ein, um verſchiedene Schmuckgegenſtände,
welche Königin Draga zur Reparatur gegeben hatte, abzuholen.
Der Juwelier erklärte, die Gegenſtände nicht eher ausliefern zu
wollen, als nicht ſeine Forderung von mehreren tauſend Kronen
beglichen ſei.

Wegen ſeit Jahren betriebener Bankſchwindeleien wurde die
verwitwete Rentnerin Marie Lercher in Nürnberg verhaftet. Die
Geſchädigten ſind meiſt kleine Leute, welche zuſammen über
150 000 Mark verlieren. Die Lercher machte kürzlich einen Selbſt
mordverſuch.

Das finanzielle Reſultat der letzten Pariſer Weltausſtellung
iſt nunmehr vom Kommiſſar Picard, der ſ. Z. wegen der Führung
der Geſchäfte in Paris arg angegriffen wurde, veröffentlicht
worden. Die aufgeſtellte Bilanz iſt wider Erwarten ſehr günſtig
ausgefallen, und die gegen Picard erhobenen Vorwürfe haben ſich
daher als ungerechtfertigt erwieſen. Während die Weltausſtellung
des Jahres 1867 dem franzöſiſchen Staate einen Ueberſchuß von
2 800 000 Frank einbrachte, die Ausſtellung des Jahres 1878
überhaupt keine Ueberſchüſſe aufwies, ſchließt die Bilanz der Welt
ausſtellung von 1900 mit einem Plus von nahezu drei Millionen ab.

Erdöl. Aus Osnabrück meldet die „F. Ztg.“: Jn der Bent-
heimer Gegend finden Nachforſchungen nach Erdöl ſtatt. Es liegen
ſichere Anzeichen vor, daß dort ein großes Erdöllager vorhanden iſt.

Feuer. Aus Moskau, 27. Oktober, wird gemeldet: Die
große Baumwollſpinnerei von Rjabow in Serpuchow iſt vollſtändig
niedergebrannt. Der Schaden beträgt über eine halbe Million
Rubel. Drei Arbeiter verbrannten und gegen dreißig erlitten
mehr oder minder ſchwere Verletzungen.

Schwere Exploſion. Jm Feuerwerks-Laboratorium in Bel
g an auf Malta fand eine Exploſion ſtatt, wodurch das Gebäude
zerſtört, ſechs Perſonen getötet, fünf ſchwer und eine
Anzahl leichter verletzt wurden.

Schweres Unglück. Auf dem Schießplatze der in Korneuburg
ſtationierten Eiſenbahn und Telegraphen-Regimenter ereignete
ſich beim Einſchießen veparierter Manlicher-Gewehre ein ſchwerev
Unfall. Durch Selbſtentladung eines ſcharf geladenen Gewehres
wurde ein Soldat getötet, einer lebensgefährlich verletzt. Der
Hauptmann, der das Schießen leitete, erhielt einen Streifſchuß.

Der Bureaukratismus hat eine Glanzleiſtung aufzuweiſen. Der
Jahresbericht der Bonner Aktienbrauerei enthält d ndes
„Einer Anregung im kaufmänniſchen Verkehr folgend, möglichſt Fremd
wörter zu vermeiden, haben wir in der Bilanz des Jahres 1898 das
bis dahin als Delkrederekonto bezeichnete Konto
Sicherungsbeſtand genannt. Die Steuerbehörde hat uns
belehrt, daß ein Sicherungsbeſtand ſteuerpflichtig, ein
Delkrederekonto aber nicht ſteuerpflichtig ſei, und danach
unſere letztjährige Ueberweiſung an den Sicherungsbeſtand zur
Steuer Wir r en zwar Beru eingelegt,halten aber zur Vermeidung von Litleuſgkeiten es für beſſer, auf die

Uebertragung dieſes Fremdwortes ins geliebte Deutſch zu verzichten
und den Sicherungsbeſtand wieder Delkrederekonto zu nennen. Nach
dem wir dieſes durch Ueberweiſung auf die Höhe von 31 000 Mark
gebracht, ſetzen wir es an Hypothekenforderungen und Debitoren ab,
damit jedermann ſehen kann, daß dieſes Konto allein dazu beſtimmt
iſt, die Verluſte an unſeren Außenſtänden zu decken

Ein römiſches Original, der „Artiſchockenkönig“, iſt ge
ſtorben. Wer je nach Rom gekommen iſt und im Bahnhof urant
etwas zu ſich genommen hat, muß den großen, dicken Mann mit dem

bartloſen, vor Zufriedenheit und Gutmütigkeit r Geſicht
kennen, und wer ihn, wie ich, noch vor wenigen Wochen friſch und
fröhlich mit ſeinem langen, ſchwarzen Bratenrock und ſeinen ſchön ge
ſtickten Kravatten in ſeinem kleinen Reich hat auf und abſpazieren
ſehen, der wird nicht ohne Bedauern vernehmen, daß er ſeine letzte Reiſe
ſo früh antreten mußte. Wie ein Schauſpieler aus der guten alten
zu wie ein Heldenvater ſah er aus mit den flatternden weißſeidenen

avatten, auf denen in Gold und den leuchtendſten Farben kleine
Artiſchocken geſtickt waren. Dieſe Kravatten und die Artiſchocken waren
ſeine Spezialität. Ein Mahl bei Valiani ſo lautet der bürgerliche Name
des Artiſchockenkönigs war nicht denkbar ohne „Carciofini“, und auf
dem Büffett des Speiſeſaales ſtanden in langen Reihen und allen Größen
die Gläſer mit eingemachten Artiſchocken, die ſich die Liebhaber
dieſes Gerichts von Rom mitnahmen. Valianis Küche war berühmt,
und ſo konnte man auch die berühmteſten und hervorragendſten
Männer der italieniſchen Kapitale oft in ſeinem Reſtaurant treffen, wo
auch zahlreiche Bankette abgehalten wurden. Wenn heuer die Fremden
nach Rom zurückkehren, können ſie vielleicht noch das letzte Glas echt
Valianiſcher Artiſchocken erwerben, aber der dicke freundliche Wirt iſt
verſchwunden und nur im Bild, dem großen Porträt, das ihn im vollen
Glanze ſeiner „Carciofinikravatte“, die Bruſt geziert mit mehreren
Medaillen, darſtellt, ſieht er noch lächelnd auf ſeine Gäſte herab.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Oktober.

Wetterbericht vom 27. Oktober, morgens 5 Uhr.
t nordweſtliche Depreſſion iſt nicht weſentlich näher gekommen,
je ſcheint nordoſtwärts fortzuſchreiten; das Barometer zeigt

nur einen um 1 mm niedrigeren Stand als vor 24 Stunden
und ſteht um faſt 1 mm höher als vor 6 S Jn
Deutſchland berrſcht deshalb noch meiſt beiteres, doch im
allgemeinen etwas wärmeres Wetter, auch dürfte etwas Regen
nur ſtellenweiſe in den nördlichen Gebietsteilen zu erwarten ſein.

Voranusſichtliches Wetter am 28. Oktober: Jm
Norden wechſeind bewölkt, windig, mild, ſtellenweiſe etwas
Regen. Jm übrigen Gebiet vorwiegend trocken und neblig,
teils heiter, teils wolkig, Nacht kühl, Tag milde.

Voranusſichtliches Wetter am 29. Oktober Ziemlich
r teils heiteres, teils wolkiges Wetter, ſtellenweiſe etwas

egen.
d

Hamburg, 27. Oktober, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 770 mw) liegt über Weſtrußland, das Minimum (unter
738 mm nordweſtlich über Schottland. Jn Deutſchland leichte, meiſt
ſüdöſtliche Winde, trocken, vielfach heiter, ziemlich mild. Fortdauer

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Paris, 27. Okt. Der morgen hier eintreffende ruſſiſche
iniſter des Auswärtigen, Graf Lamsdorff, wirdT e ſelben Tage, wie verlautet, dem Präſidenten Loubet

ein Handſchreiben des Zaren überreichen. Am Freitag wird
Delcaſſs zu Ehren des ruſſiſchen Gaſtes ein Frühſtück geben.

Paris, 27. Okt. Nach einer Privat Depeſche des
„Matin“ aus NewYork beabſichtigt die Regierung von
Kolumbien, ſich der Beſitzrechte der franzöſiſchen Panama
Geſellſchaft dadurch zu bemächtigen, daß ſie die Rechte
als verfallen n n deren Verlängerung bis 1910
ür verfaſſungswidrig erklärt.t 27. Okt. Zwei italieniſche und ein fran

zöſiſcher An archiſt wurden verhaftet, weil ſie durch
aufrühreriſche Maueranſchläge Propaganda zu machen
ſuchten.

London, 27. Okt. Sagatel Sagouni, der Vor
ſitzende der Vereinigung armeniſcher Flüchtlinge in London,
wurde in der vergangenen Nacht in der Londoner Vorſtadt
Nunhead ermordet. Der Mörder entkam. Man ver
mutet, daß das Verbrechen auf einen Streit unter den hieſigen
Armeniern zurückzuführen iſt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Mansfelder Elektriſche Kleinbahn. Zur Behebung der
Schwierigkeiten des Unternehmens und zur 3 des Betriebes
der Bahn wie des projektierten Lichtanſchluſſes der Stadt Eisleben hat
die Allgemeine Kleinbahn- Aktiengeſellſchaft in
Berlin jetzt noch weitere 425 000 bewilligt. Insbeſondere ſind,
wie das „Leipz. Tagebl.“ meldet, eine große Drehſtrommaſchine von
3000 Volt und 450 Kilowatt Leiſtung und eine Dampfmaſchine von
600 Pferdeſtärken erforderlich. Auch die Waſſerkalamität wird jetzt
beſeitigt werden.

Kurdbericht der Bankſtrnen zu Halle a. S.

Börſe vom 27. Oktober 1903. 3f.Karsdnotitz
u conv. 3 Stadt-Ameide von 1882.

alleſche Theater-Anleide von 1884
Hauleſche 82 StadtAnleihe von 1886.
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Erfurter o Stadt Anleide von 1901 e u 1alberſtädter 8 Stadtkinleide e d 9 9aumburger 33 5 Stadt-Anleide mag 7Sandſchaftüiche 83/, CentraiPfandbriefe el 99,600
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Eifenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.
rückz. mkt 1 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIFabrit l. Maſchinen, F. Zimmermann S Co.,
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u et eheu erraffinerte Halle Acten de 1001/02
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Die Kurſe der mit begeichneten Papkere verſtehen ſich in Rark für ein Stüd

Biehmärkte.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 26. Oktober.

Cufetried: (27 KRinder, und zwar: 157 Ochſen, 46 Kalben, 141 Kühe, 83
286 Kalber; 512 Stock Schafvied 2104 Schweine, und zwar 2104 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 3329 Tiere.
Varkttwretſe für 60 Kliog. in M.
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150 Oqfen, 45 Kalben, 136 Küde, 62 Duen mittelmäßig

284 Kälder J428 Schaſe e2089 Schweine o



Hamburg,
Kom m i ſſi o n.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1702 Rinder,
1851 Schafe; davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 1514 inländiſche
Rinder und auf dem Zentral Schlachthof 188 däniſche Rinder zum

26. Okt. Bericht der Notterungs-

Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich der
Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover und Mecklenburg.
Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Bahrenfeld
und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 69--71 II. Qualität
Ochſen und Quienen 64-66 junge fette Kühe 61--64

Häcgſer,bis 1,80 im einzelnen vom Lage
Magdeburg, 26. Okt.

r 2,25
geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,70

(Carl Schulze jun.) Trocken-

4,10 die 50 kg ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg
10 000 kgLadungen.

RMagdeburg, 26. Okt.

ſchnitzel und Melaſfſe-Trockenſchnitz el ſind Dre
e

Getreide und Futtermittel,
Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 152--154 .4. Rauhweizen
148--151T Roggen 130--132 Chevaliergerſte 150 162

Landgerſte 138--148 Hafer 126
(N

131 für 1000 K.
Handelsbericht vom 24. Okt. ichtamtlich.)

Kryſtallzucker J. 20,071.
Gem. Raffinade 19,82.

Brotraffſinade I. 19,82x.
Gem. Melis 19,07x.

Lieferung vom 1. November bis 31. Dezember 37& 9 billiger.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Okt. 17,90G, 17,95B, 17,90bz.
ov. 17,406G, 17,45B.

Dez. 17,50G, 17,55B.

Jan.März 17,65G, 17,75B:
Mai 18,006G, 18,05B.

Lendenz: ruhig.
Hamburg, den 27. Oktober 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht. Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

ältere fette Kühe 5457 geringere fette Kühe 49--562 rima Kartoffelſtärte und -Mehl 21,10 A. Raps- Okt. 17,85. März 17,80.I. Qualität Bullen 63--67 II. Qualität Bullen 56,50 60 uchen 11,25-- 12,25 (Alles für 100 kg.) Nov. 17,50. Mai 18,05. Tendenz ruhig.
Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig RewYort, 26. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht. Dez. 17,65. Aug. 18,40.

Holſtein, Hannover und Mecklenbu (Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 24. Okt.) Baum-rg.Es wurde gezahlt für 50 kg Echlachtgewicht: I. Qualität 66 bis
wolle- Preis in NewYork 10,45 (10,20), Lieferung Dez. 10,28 Börſe von Berlin vom 27? Oktober.

71 II. Qualität 62—66 III. Qualität 54--58 9,96), Lieferung Febr. 10,22 (9,89), in New Orleans 10 ener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.m Tr Handel r Der i ſich z hre ab, a Den r i t 75 Je Die S war zu e en ausgeſprochene Tendeng.
gute Ware war geſucht u ra auch entſprechende en a 9,15 (9,15), Rafined (in Caſes) 11, 11,90), Cre zwar für geringere Ware und auch für Kühe die Nachfrage eine Se Balances at Oil City 1,74 d Schmalz, Weſtern ſteam Banken waren gegen geſtern etwas ſchwächer und von Hüttenaktien
genügende. Hammelhandel unverändert. 7,00 (7,00), Rohe Brothers 7,25 (7,25), Mais*) per Dortmunder 2 Prozent niedriger auf die in der geſtrigen General

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof Nov. Dez. 51 (51 Mai 49 (49x). Weizene) Verſammlung gemachten Auslaſſungen. Kohlenaktien lagen etwas
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 386 Stück. Bahnverſand roter Winterweizen loco 88 ((87x), Weizen per Okt. feſter. Fondsmarkt war träge. Das Geſchäft in Eiſenbahnaktien
vom Zentral-Viehmarkt: 450 Rinder, 30 Schafe. Reſtbeſtand vom e per Dez. 877/6 (878/ per Mai 84 (83 per77 i i dbahn, MittelZentralViehmarkt: 60 Rinder, 120 Schafe. li 80x (680), Getreidefracht nach Liverpool 1 war nicht belangreich, etwas beſſer lag GottharDeptford, 26. Okt. utrieb zum heutigen Viehmarkt: re ſair Rio Nr. 7 6 (5918/ n ar 7 W meerbahn ſchwächer, ſpäter erholt. Franzoſen auf Wien beſſer.
1092 Rinder und 1972 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner Nov. 5,20 (5,20), per Jan. 5,50 (5,50), Mehl, Spring Wheat Schiffahrtsaktien unverändert bei guter Behauptung. Später
4 sh., Canadier prima 3 u. 9 d., ſekunda 3 sh. 4 d., für Schafe
Canadier 3 sh. 8 d. für je 8 Pfund.

Tages Marrtberite.
Halle a. S., 27. Ott. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Säutliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,70
in einzelnen Fuhren 2,00

clears 3,70 (3,70),

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: feſt.

3 ucker 38
(26,25--26,50), Kupfer 14 nom. (13,37).

(397

Srodntenvorie.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zinn 26,25 26,50 Montanwerte ſteigend in Rückwirkung der Meldung über den
Beitritt ausſtehender Zechen zum Kohlenſhndikat. Sonſtige Märkte
ſtetig. UltimoGeld 456 Proz. Bei Berichtsabgang Lokalmarkt
uneinheitlich. Privatdiskont 396 Prozent

Preisnotierungen für Kuxe am 27. Oktober.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 27. Oktober.e l ei zen Oktbr. Dezbr. 161,00 Mai 165,50 Tage er1,15 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei Partien o en Dir v 3 ufr. 133,50 137.50 e Joco Soes e m
Roggenſtroh 1,20 Weizenſtroh 125 A. in einzelnen Juhren afer Ottbr. 126,25 Dezbr. en on eRoggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien a i s Oktbr. 113,25 Dezbr. 111,25 nig Subwig 20106 20300 Veienrode 5378 5450
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 A. R ü b ö l Oktober 47,50 A. Mai 47,40 r t 8 1788 r e s 8585Wieſen heu bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten Spiritus, 100 1 70er loko h u 2 Stebenpianeten 4 5 475 Eime La. e 7 03,00-83,25 minderwertige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen r Tremonia s 3225 Friedrichshall e o 660 8
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,50 Zuckerberichte ha ſen 11738 11888Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25 Magdeburg den 27. Oktober 1903 ErzKugze: de 7525 7600
in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 minder Friedricheſegen. idrungen I und U. 1700 174wertige Sorten ohne Angebot. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. N e b. Revigeß z 1 g e 38 135

Torfſtreu in 200 Ztr.Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,258,32. e uneinzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60 .4. e ne Rachprodukte excl. 759 Rend. 6,40—6.,65. Tendenz: ſtetig. Viidderg. e T840 1876 belegene itter atten. 3386 4386

An- u. Verkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
xinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. DelitzseBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a

Zinsfuß Dividende 1901 i902 Dividende 1903 1002Zu äh h jäe 3 r e Ehlner Zergweri 30 25 435 190 hüten i (16Kursnotierun en ger doh an. et S Dividende i901 1902 ereledete Zuderſebeg: W s8 e t w t. II 3g d r 00b56 Weleuſ e tanilintabr. 18 16 79498 See vier 18 l10 Stolberger ginthutte neue 8 5
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ntocorrent-, ChecK- u. HypotheKen- VerKehr.

Amtliche Kekanntmachnungen,
Bekanntmachung

Die Eröffnung der Angebote auf die Abfuhr von Schnee und

Von Freitag. den 30. d. Mts. ab
ſteht bei mir wieder ein

z Werkſtätten, gr. Lager u. Kellerräume
S fyubahnUnſchinß) ſofort zu vermieten. Näheres

Transport (5128 Dessauerstrasse 2.Eis erfolgt Mttwoch, den 28. Oktober, mittags 12 Uhr imL er ee dez Herrn Siadtrat Dr. Tepelmann, Poligzeigebäude, oſtfrieſiſcher und Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23. c
Zim n S den 25. Oleber 1008 oldenburger W Geldv erkehr.a e e 7r wh Zuchthbullen, Ge ſchäüftsränm e. For gaſſengelder i

it Rückſicht auf die kalte reszeit wird im Intereſſe des 3 3 Die von der Firma Adler Co. 57er datz von J November d. Je ab auf Färſen und Kälber im Grundſtück Leipzigerſtr. 54 und ohne Amortiſation von
dem Vorpl des hieſigen Haupt Werſonenbahnhofes außerden n Taxameterdroſchken nur noch geſchloſſene preiswert zum Verkauf.

in der nächſten Nähe des auptbahn-
bofes benutzten Geſchäfts Räume

600 000 Uark
Droſchken zugelaſſen werden. Halle ſind per 1. Avril 1904 zu ver-Die Polleteigeonten der Bahnhofswache ſind angewieſen worden, göni Moritz ch 088 mieten. Näheres im Kontor r 9 r
von dieſem Zeiſpunkie ab nur noch Droſchkenmarken von geſchleſſeven Teil on 560. Leipzigerſtraße 70/71. 4936 vergeben und bitte um baldige
Droſchken entgegen zu nehmen, und, außer denen der
Publikum zu verabfolgen.

Selbſtverſtändlich ſind die
Koupees fahren, gehalten, auf Veriangen der
zu öffnen.

Halle a. S., den 24. Oktober 1903.

dem

Droſchkenkutſcher, ſoweit ſie keine
Fahrgäſte das Verdeck

Die PolizeiVerwaltung.

300 ſtarke engl. Jährlingshammcl,
ca. 110 Pfund wiegend, ſowie

DresdenBlaſewitz,
iſt die reizende Einfamilien Villa zu
verkaufen. Sie enthält 8 Zimmer,

2C.

Antvy [4731helm Goeceke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Veranden c. und iſt von ſchönem von 3 5 an in geteilten PoſtenVerdingung. Gut 400 ſtarke engliſche Lämmer, Garte numgeben. Preis 70 000 Mk. dauernd auf Acker auszuleihen.
Die Pflaſternug der Ver 90 ſewert ab b 5043 Näh. daſelbſt b. Beſitzer. [5110 Anträge unter A. F. 124 an Rud.bindungsſtraße zwiſchen der in Faske ca. 50 be 2 2ſ5. W hat fehr yreiomere zugehen Nosse, Magdeburg 14125Glauchaerſtraße und der neuer t mit r r hen n W ülh. eber. Cöthen in Auhalt. Pferdeſtall für 3-4 Pferde,

ü doden, in e
Wagenremiſe

Bricke über die Saale nach denehe h n rn t r gzmieten Sorlgg, 18 000ermin am adril im Octe, iſt Apri Jahre alte ſchönes oidenburg. cDonnerstag, den 29. Oktober, zu r unter Reitpferd Fehlen m Brand II. Hypothek à 5 d Zinſen
vormittags 10 Uhr E. I. 928 an die Expedition O it tiefſcwarzbraun, 6 on ause ſof. zu verkaufen für 17 000 Mk.

auf dem Stadtoauamte zu Hallea. S. dieſer Zeitung. (5143 mit guten Beinen. Offerten m mit Rehſchnauze Die J. Hypothek beträgt 81 000 Mk.,
Angade von Preis und Alter unt. iſt ſehr dillig zu verkaufen try h 0 t id der Mietsertrag 6300 Mk. Dasmm m 6125) Meyer Salomon, chnin-Getreide, Grundſtück iſt 1902 erbaut, vollSa 2 r gar I R Haile, Dorotheenſtr.7/8. Jel.964. Phosphorpillen vermietet, hat ſehr gut ausgeſtattetevon Futterrüben, Erbſen und e t tſchw u Logis und liegt im Nordpviertel.Bohnen zu kaufen geſucht, auch können noch ausgeführt werden von 3u eilne, 7 unfehlbared Vertilgungsmittel. Taxe 163 000 Mk. Der Beſitzer iſt

zum Anbau zu vergeben. Offerten a len s Gefl Hort u Drlidire, ſind zu Dem wnn a Prungfähigen r 5 ax Kleinau n g r t v

an im in Thür. 31. K. anr t. 577 durch d. Gnade r re Saltt a e. Tor e e e. Seruw, Rehlits d. Wallwißd. Ztg. erbeten. [4371 Schmeerſtraße 13. (51 Rudolf Mosse, Halle. [5111
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Stadttheater in Halle S.
Dienstag, den 27. Oktober

45. Ab. -V., 1. V. Beamtenk. giltig.
Madame Sher

Operette in 3 Akten von H. Felix.

Perſonen:
Mac Sherry A. Aumann.
Jane, ſeine Nichte Val. Sarta.
Anatole Sherry, ſein

Neffe R. Böttcher.Miſtigrette A. von Boer.
Pepita P. Ulrich.Léonard y Gomez,

Geſandtſchafts

Attachee Fr. Gruſelli.
Catherine, Anatoles

Wirtſchafterin M. Müller.
Aurillac, ihr Mann Fr. Berend.
Amöédée, Mattre

d'Hötel im Reſtaur.
„Zum gold. Rüſſel“ Nonnenbruch

Charles, Kellner im
Hötel Terminus A. Naß.

Ein Groom H. Rungius.
EinPolizei-Kommiſſär Tho Raven.

Lieferanten, Lieferantinnen,
Boheniens, Modelle, Kellner,

Kellnerinnen, Gäſte. [5119

Mittwoch, den 28. Oktober:
46. Ab.Vorſt. 2. V. Beamtenk. giltig.
Oberon, König derElfen.

vernrenIla da Aberry.

Jene Dheater,
Direktion E. M. Mauthnor.
Mittwoch, den 28. Okt. x 0

Seine Fee.
Donnerstag Der blinde

Valalla-Dleater.

Direktion: Rien. Hubert.
NReues, glänzendes Programm!

Theo PHautom-Ouards

an S Damen,
internationale Gala Militär
Parade. Großer Verwandlungs,

Geſangs und Tanz Akt.
Raffayettes

Wunder Hunde
die beſten akrobatiſchen Hunde

der Welt. 5117
Einzig exiſtierenderDreſſur

Akt dieſer Art.
Ameriean Bioseope

mit ſeiner neuen Serie pracht
voller lebender Photographien

und die übrigen
Glanz Nummern.

Apollo Cheaker
irektion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptdahnhofes.

Nur noch wenige Tage:

Willini le masqqueé,
Der Präſentkönig!

Die Mehrzahl der Beſucher
erhält hervorgezauberte

Gegenſtände als Andenken.
Dasétadtgeſpräch in Halle a. S.

ErnaKoschel
als „TheaterAgentin“.

Allabendlich
ſtürmiſcher Erfolg
Die flotten Geiſter,

das größte exiſtierende
Damenenſemble (5118

beſtehend aus 1 Damen

und das übrige große
Attraktions- Programm.

Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 28. Oktober 1903.
Leipzig (Neues Theater): Die

luſtigen Weiber von Windſor.
Leipzig (Altes Theater): Das

Tal des Lebens.
Weimar (Hof Theater): Die

luſtigen Weiber.

Wolt-Panorama,
Gr. Ulrichſtraße 6, I. [5134

Jeruſalem, Grabeskirche, Maria-
grad, Davidsgrad, Samuelgrab.

Morgen Mitt-
woch ff. friſche

ausſchlachtene
urſt u. Suppe,

wirklich aus reinem Schweinegut,
bei G. Wanke, H Hermaunſtr. 13.

ypchen Sekt
Am Montag, den 2. November 1903,

vormittags 11 Uhr
findet im „Hötel Kronprinz“ (Evang. Vereinshaus) zu Halle a. S. eine

Verſammlung
des Bundes der Landwirte in Berlin

Bezirk Halle-Saalkreis
ſtatt, zu der die Herren Mitglieder, ſowie Freunde und Gönner desBundes der Landwirte hiermit ergebenſt eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Kandidaten-Reden der Herren Geh. Rat von Voss und

Prof. Dr. Suechsland.
2. Streiflichter über die heutige Wirtſchaftspolitik; Referent

Dr. Freiherr von Stockhansen-Halle aZ. Der Bund der Landwirte und die politiſchen Parteien Referent

Gutspächter Rehſeld-Eismannsdorf.

Der Bund der Landwirte in Berlin,
Bezirk Halle Saalkreis.

J. A.: R. Reohreld. [5132
Landwirtſchaftl. Verein d. Kreiſe Bitterfeld u. Delitzſch.

Wie bekannt, ſoll eine landwirtſchaftliche Schule mit der Berechtigung
zum Einjädrigen Dienſt in Delitzſch errichtet werden, und hat die
Stadt Deli ſch die vom Herrn Miniſter geforderten Garantien über
nommen. Für die Verwirklichung dieſes Unternehmens iſt es vonVorteil, daß Erhebungen angeſtellt werden, ob die Schule auch auf
Elerhd Anzahl Zöglinge zu rechnen hat. Diejenigen Eltern, die ihre

öhne jetzt oder ſpäter auf die Schule ſchicken wollen, werden gebeten, dies
dem r mitzuteilen. Die abgegebene Erklärung iſt keineswegs bindend.

Neuhaus b. Vaupieſch den 22. Oktober 1903. [5124
Den Vorſitzende. Sehirmer.

Sobillervorband deutsoher Frauen

(Ortsgruppe Halle).
Vier Vorträge über SchilIer im „Evang. Vereinghause“,

Mittwoch, den 28. Oktoher, abends 8 Uhr
Herr Prof. Dr. Volkelt (Leipeig): „Schillers Jugendphilosophle“.

Freltag, den (3. November, abends 8 Uhr
Herr Prof. Or. Brandenburg (Leipzig): „Schiller als Historiker“.

Mittwoch, den 25. Novemhber, abends 8 Uhr
Herr Prof. Dr. Köster (Leipzig): „Sohiller im Xenienkampf“.

Freitag, den Dezember, abends 8 Uhr
Hetr Prof. Dr. Witkowski (Leipzig): „Schiller als Oramatiker“.

Eintritt Karten für vier Vorträge für Mitglieder zu
3 MK., für Nichtmitglieder zu 4 Mk. für Studenten und Schüler
xu 2 Mk. und solche für den einzelnen Vortrag für Mitglieder
zu 1 MK., für Nichtmitglieder zu 1,50 Mk. für Studenten undSchüler zu 0.50 M. eind in der ormusiKalienhandiung
von Herrn Heinr. Hothan, Gr. Steinstrasse 14 und an der
Abendkasse zu haben. [5136

u E. M., E. i. A. A. H., ausw. akt. u. inakt. iel S
S en dem am Sonnabend d. 31. X. 03, S U. e. t

etattſindenden

Antritts-Kommers

Aicad. Landw. Verein.

I. A. eTanz -Unterrient.
Den werten Teilnehmern unseres Unterrichts zur Naechricht, dags

derselbe am Donnerstag und Freitag, den 29. u. 30. er.
im Hotel Kaiser Wilhelm (Auguste Viktoria-Säle), Bernburger-
strasse 12, beginnt. Das Nähere werden wir durch unseren Boten
rechtzeitig zur Kenntnis bringen. Einen SonderKursus für
jüngere Mädehen werden wir Mitte November eröffnen.

Weitere getl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung Kur-
fürstenstrasse 8 oder Blumenthalstrasse 11 in der Zeit v. II--4 Uhr.
3870) E. u. F. Roceo, Universitäts-Tanzlehrer.

Arnold dbersky, rn
Jnh.: Kath. Vleweg,

Halle a, Er. Steinstrasse, Deke Kleinschmieden,
Meine orthopädiſchen Korfetts zur Ausgleichung

oher Schultern und Hüften ohne Polſterung, für
amen und Herren, ſind die vollkommenſten auf

dem Gebiete der plaſtiſchen Orthopädie. 5131

Geradehalter
in verſchied. Ausſührung u. gr. Auswahl

halte ſtets am Lager von Mk. 4,00 an.

Reform-, Sport-
und Gesuncheits -Korsetts

in reichſter Auswahl oon 1,75 Mk. an.

D. R. P

Fo ergter
Kloss

[3795)]

I rössſeSpecial-fabrib für
»Badeöſe J

x VaſtlAN Rtwch. e
Zu haden in allen besseren Insſallaſions, angeschäſten an weriange (apiog galulanco l

mächtiat.

Zur Vertretung meiner Angelegenheiten habe ich meinen Onkel,Herrn Major a. D. von Helldort zu Halle (Saale), bevoll

Mazumbay, DeutſchOſtafrika, den 15. September 1903.

Ferdinand v. Helldorff.
Ich bringe dieſe Bevollmächtigung hiermit r Kenntnis mit der

Aufforderung, alle gegen meinen obengenannten 9 effen beſtehenden An
ſprüche bei dem Herrn Rechtsanwalt von Köller zu Halle (Saale),
Gr. Steinſtraße Nr. 8,

anzumelden.
bis zum 31. Dezember d. J.

von IIelIdorſ, Major a. D.,
4943] Halle (Saale).
Preussische Boden-Kredit-

Aktien-Bank.
Status am 30. September 1903,

AKtiva.
Kassa und Woeehbsel 6539678 92
Guthab. geg. Effekt.-

Bedeckung. e o e 5660000 e
Effekten -Bestand 2302652 78Darlehen auf Hypo

theken 776335 90Debitores. 1215913 95Prworbene Hypo-
theken abzüglich

Dur re Beträge. 29652735899Cantions Pffokten

Dep öt e 132000 rBigores Bankgebüude 500000

Ich ſuche ſofort einen an Tätig
keit gewöhnten jüngeren

Verwalter.
Körner 5142Rittergut Kreipitzſch dei öſen.

ſſeisedamen
gleichviel für welchen Artikel,
werden im eigenen intoresse

dringend um Angabe der
I Adreſſe gebeten. [(499
Süddeutsches Verlags-

institut, Stuttgart.

Oekonomiewirtſchafterinnen
erhalt. ſof. u. 1. Jan. Stellen
durch Pauline Fleckinger, Stellen
vermittlerin, Neunhäunſer 3,am Markt u. Brüderſtr. fs018

Grundstücke Konto] 1000000
Pensions- und Spar-

fonds- Anlage 651400
51530534054

Passiva-
Aktien- Kapital 30000000
Reserve- Fonds 6000000]Extra-Reserve- Fonds 800000

Amortisat. Zuschlags-

Fonds 450000Disagio- und Zins

Reservre 947000Pensions- und Spar-
fonds-Reserve 671192 10

VUnkundbare Hypo-
thekenbriefe .270131895

Kautionen 132000Dividend. u. Coupons] 242260761
Kreditores 1632448 97
Diverse Passiva 2118196 86

575905910 57
5137)

Die Direktion.
Wer könnte einem ſtaatlich geprüft.

Heilgehülfen u. Barbier eine
Ortſchaft nachweiſen, wo ſich betr.
niederlaſſen kann? Offert. bitte unt.
7. i. 926 an d. Exped. d. Ztg. ſ[5149

Goldene Damenuhr

loren Sonnabend abend. Abzugeben
gegen hohe Belohnung bei (5148
Waldämann, Kirchnerſtr. 21.

Für einen 10jährigen Knaden,
der Oſtern das Gymnaſium in
Halle beſuchen ſoll, wird

Irension
in gutem Hauſe geſucht. Näheres
erbitte unter Z. m. 930 an die
Exped. d. Ztg. [5147

Perſonen,
dieverlangt werden.

Weil meinem Jnſpektor unver
mutet eine weſentlich beſſere Stellung
angeboten wird, ſuche ich ſoforteinen energiſchen, in Rübenbau
erfabr e

Jnſpektor
mit 5--8 jähriger Praxis. Gehalt600 800 Mark jahriich (5141

Dr. G. Humbert,
Oberamt Schraplau.

Zum ſofortigen Antritt ſuche
einen unverdeirateten zweiten

Kutscher.welcher guter Fahrer ſein m

Gediente Kavalleriſten oder Ar
Meldungentilleriſten bevorzugt.

zu richten an
RittergutWedlitz d. Nienburg a. S.

Ebendaſeibſt ſindet ein ver
heirateter zweiter

Ochſenfütterer
Stellung.

(Moenogr. K. S.) mit Broſche ver 8

Geſucht u. empfohlen Stadt u.
Landwirtſchafterin., Scholarinnen,
Köchin., Jungfern, Stubenmädchen,
Stützen, Kindergärtnerinnen, Haus

mädchen für Güter, ſowie beſſeres
weibl. Dienſtperſonal jeder Branche.

Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Stein
ſtraſze 80. Telephon 2618. 5132

Junger geb. Mann, 25 Frrrr

ev. (gew. Einj. Art.), ſucht zu ſofort,
geſtützt auf gute Zeugan., Stellg. als

Verwalter.
Offerten unter T. e. 922 an die
Exped. d. Ztg. [5109

19 jähr. Pferdeknecht,
in jetziger Stelle 38, Jahre, ſucht

Januar Stelle durch WüllyKänn, Stellenvermittler, Kl.
Ulrichſtr. 3. Telephon 2233. [5106

2 Oek.-Mamſells, 22 u. 28 J.
alt, ſuchen ſofort od. I. Januar3 Sieüen, gute Zeugniſſe. Frau

Anna Fleckinger, Stellen-
vermittlerin, J Ulrichſtr. 9.

r Mädchen
aus beſſ. Familie ſucht Stellung
als Stütze in kleinerem Haus-
halt; feinere Küche gelernt und im
Schneidern u. Haus u. Küchenarbeit.
bewand. Näh. Diumenthalſtr.28, II.

J Vermietungen.

Forſterſtraße 3, n.
Wohnung, Stubden, Kammwer, Bad

u. Zubeh., 1. April 1904 zu verm.

II.a Ferſerſta e Bad u.

d ſofort od. ſpäter zu vermieten.

Näh. Forſterſtr. 4, part. [4942

Krukenbergſtraße 18

2 Stuben, Kammer und Küche, per
1. Jan. 1904 für 380 Mk. zu verm.
Näh. beim Hausmann [4796

Jägerplatz 11
herrſchaftliche I. Etage,
4 Stuben, Küche u. Zubehör, ſofort
od. ſpät. für 550 Mk. zu verm.
Näheres beim Hausmann, [4938

Ceipzigerſtraße 71

erſte Etage, a er.äum achenMünchener Feuer „Verſicherungs
eſellſchaft, als Kontorräume oder
ohnung ſofort oder ſpäter zu

vermieten. Preis 1000 Mk.
Näheres im Kontor. (4935

Jägerplatz 12 (4937

ſof. oder ſpäter zu vermiet. Preis
550 Mk. Näh. b. Hausmann.

Kirchnerſtr. 10, I.am Bahnhof herrſch. halbe I. Etg,

6 Zimmer, Bad pp., zwei Eing., ev.
2 Part.-Zimmer f. Comptoir, 1. 4.
1904 preiswert zu verm. Näheres
daſ. bei Schönerstädt. [4023

Friedrigſtr. 28, I
3 Stuben, 2 Zzngen, güche,
Zubebör 1. 4. 600 Mk. Näheres

II. Etage. [4798
Heiratsgeſuch.

Suche f. meinen Freund, Maſchinen
führer, 26 Jahre alt, mit ein paartauſend Mark Vermögen, eine
Ledensgefährtin mit etwas Ver
mögen im Alter von 20--30 Jahren.
Wittwe nicht ausgeſchloſſen. Lebens
Iuſtiger Charakter Hauptdedingung.
Diskretion Ehrenſache. Gefl. Off.
unter T. o. 931 an die Exped.
dieſer Zeitung. [5154
venbeider Landwirt

ſucht die Bekanntſchaft einer jungen
Dame, mit welcher ihm Gelegenheit
geboten iſt, ſich zu verheiraten(evtl. in Guts Wirtſchaft einzu
heiraten). Junge Witwe nicht aus
geſchloſſen. Offert. unt. Z. K. 927
an die Exped. d. Ztg. erb. [5151

Verlobt: Frl. Emma Meier
mit Hrn. cand. phil. Otto Raſe
horn (Biere Halle). Fräulein
Eliſabeth Kropatſchek mit Herrn
Profeſſor Dr. Karl Oldenberg
(Berlin--Greifswald). Fräulein
Ella Beſſert-Nettelbeck mit Hrn.
Amktsrichter Fritz Ridbeck (Berlin
Koſten). Frl. Alice Hartwig
mit Hrn. Jngenieur Georg Wilh.
Hintze (Dresden-Schmiedeberg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Landſchaftsſyndikus Juſtizrat
Seidel (Liegnitz) Hrn. Major
von Schüßler (Aachen). Herrn
s Roßbach (Plauen i. V.)

Geſtorben: Hr. Privatier Gott
lieb Zöpfel (Gera). Land.
ſtallmeiſter Hans von Nathufſitus
(Dillenburg). Hr. Pfarrer Peter
Heinrich Janſen r HrGeheimer Re ggierungsrat a D.
Maximilian Senfft von Pilſach
(Uchtſpringe). Hr. Bürgermeiſter
Franz Fane eher (Brezlau). Hr.
Superint. a. D. Heinrich Zander

(Roßlede Li eterSe e S
TodesAnzeige.

Heute nachmittag 4 Uhr

Dies zeigt tiefbetrübdt an

verſchied plötzlich und unerwartet
J infolge eines Schlaganfalles mein lieber Mann, der

Dr. phil. Friedrich Goldmann
im Alter von 60 Jahren.

Anna Goldmann geb. Sehauptner.
Halle, den 26. Oktober 1903.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr von

der Leichenhalle des Giebichenſteiner Friedhofes aus ſtatt. ([5133

freundl. Vohnung,IIl.Etg.,
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